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Gerechligkeit für Deulſchlaud 
Baldwin über die politiſche Lage 


London, 28. November. Im Unterhaus 
äußerte ſich Baldwin geſtern über die 
außenpolitiſche Lage, ſie ſei außerordent⸗ 
lich ſchwierig. Die zur Zeit laufenden 
Beſprechungen könnten dreierlei Ergeb⸗ 
niſſe haben: ; 

1. Die Entwaffnung aller Länder auf 
den Stand der gegenwärtigen Rüſtung 
Deutſchlands. 

2. Die Beſchränkung der Rüſtungen 
durch ein Verbot aller ſchweren Angriffs⸗ 
waffen. In dieſem Falle würden die 
hochgerüſteten Staaten bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkt abrüſten, während Deutſch⸗ 
land bis zu dieſem Punkt aufrüſten 
würde. 

3. Ein unbeſchränktes Wettrüſten. 


Dieſe dritte Möglichkeit dürfe unter 
keinen Umſtänden zugelaſſen werden. 
Großbritannien ſei nicht der Anſicht, daß 
irgendein Land dauernd in einem Zu⸗ 
ſtande der Unterlegenheit hinſichtlich der 

wegung gehalten werden könne. Man 
könne nicht erwarten, daß ein Land in 
einer ſolchen Lage verharren wolle. 
Deutſchland habe, ſo fuhr Baldwin fort, 
große innere Probleme zu löſen. Es 
brauche daher den Frieden, und man 
hoffe, daß es ihn auch wünſche. 

Großbritannien, Frankreich und 

Italien müßten alle in direkte 

Berührung mit Deutſchland kom⸗ 

men und einen Weg ausfindig 

machen, der einen Fortſchritt er- 
hoffen laſſe. 

Baldwin ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Abrüſtungsfrage ſpäter einmal 
wieder eine Angelegenheit des Völker⸗ 
bundes würde, und in ſeinem Rahmen 
weitere Rüſtungsverminderungen vor⸗ 
genommen würden, ſo daß man ſich auf 
dieſe Weiſe Schritt um Schritt dem Ideal 
der Abrüſtung nähern könnte, das alle 
Menſchen erſtrebten, an deſſen Verwirk⸗ 
lichung in naher Zukunft aber nur einige 
wenige Enthufiaiten glaubten. Baldwin 
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem 
Hinweis auf die enge Intereſſengemein⸗ 
ſchaft und Freundſchaft zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Frankreich. 


der deulſche Geſandle 
im Belvedere 


Warſchau, 28. November. Große Beachtung 
findet in politiſchen Kreijen eine längere Unter: 
redung, die der Marſchall e mit 
dem deutſchen Geſandten v. Moltke, geführt 
hat. Gegenſtand dieſer Unterredung, der Außen⸗ 
miniſter Beck beiwohnte, waren Fragen, die 
während der Audienz des polniſchen Geſandten 
Sipfti beim Reichskanzler Hitler beſprochen 
wurden. Wie verlautet, iſt nochmals Meinungs: 
gleichheit über die weitere Befriedung der 
gegenſeitigen Beziehungen ſeſtgeſtellt worden. 


Ein weiteres Todesopfer 
des Terrors in Oeſterreich 


Münden, 28 November. Im Krankenhaus 
in Wels . iſt, wie der „Völkiſche 
Beobachter“ meldet, der 54jährige Bergmann 
Johann Watzinger, der am 18. September d. J. 
im Wolfsegg von Gendarmen durch einen Schuß 
ſchwer ver alt wurde, ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. Damit hat der blutige Zuſammenſtoß in 
ela bei dem eine Gendarmerieabteilung 
auf die in einem m verſammelten Nat.⸗ 
Sozialiſten eine Gewehrſalve abfeuerten, ein 
viertes Todesopfer gefordert. 

* 


Danzig, 28. November. Der frühere Chef⸗ 
redakteur der „Danziger Landeszeitung“, Dr. 
Teipel, iſt wegen des Vorſtoßes in Genf aus 
der Freien Stadt Danzig ausgewieſen worden. 


Jrankreichs Bolſchafter bei Hitler 


Eine vorbereitende Fühlungnahme 


Berlin, 28. November. Ueber den Inhalt 
einer Unterredung Hitlers mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Francois - Poncet erfährt der 
Berliner Korreſpondent des „Popolo d'Italia“ 
aus unterrichteten Kreiſen, daß die Unter⸗ 
redung von Frankreich ausgegangen 
vs Es ſei nichts Endgültiges feitgelegt wor- 

n. 


Francois⸗Poncet habe die Meinungen und 
Ziele der Reichsregierung näher kennenlernen 
wollen. Es handle fih nicht um eine parallele 
Aktion Frankreichs mit Polen, und das deutich⸗ 
polniſche Abkommen ſei nur beiläufig erwähnt 
worden. Der franzöſiſche Botſchafter hahe ſich 
beſonders nach den Bedingungen erkundigt, 
unter denen Deutſchland bereit wäre, wieder an 
der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen. Man 
habe auch über das Saargebiet geſprochen. 


Der Reichskanzler habe die vorzeitige Rück⸗ 
gabe des Saargebietes verlangt 


mit der Begründung, daß es gelegentlich der 
Volksabſtimmung in der Preſſe beider Länder 
zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen 
würde. Unter Umſtänden komme die Gewäh⸗ 
rung zollpolitiſcher Vorteile in Betracht. Hin⸗ 


ſichtlich der Abrüſtungsfrage habe der Reich l-t 


kanzler erklart, ag 

wenn die anderen Staaten nicht abrüften 

wollten, müſſe man Deutſchland geſtatten, 

ſich mit den unentbehrlichen Verteidigungs⸗ 
waffen zu verſehen. 


Der Kanzler habe ſchließlich nachdrücklich den 
Friedenswillen Deutſchlands und die Abſicht 
unterſtrichen, zu einer Beſſerung der Beziehuns 
gen zwiſchen Deutſchland und Frankreich beizu⸗ 
tragen. 
+ 

Paris, 27. November. Der „Temps“ befaßte 
ſich im Leitartikel mit der letzten Unterredung 
zwiſchen Hitler und dem franzöſiſchen Votſchaf⸗ 
ter in Berlin. Da die franzöſiſche Regierungs⸗ 
kriſe, ſchreibt das Blatt, wieder einmal die Ent⸗ 
wicklung der franzöſiſchen Außenpolitik verzö⸗ 
gert, hat die Unterredung zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem franzöſiſchen Botſchafter nur 
den Charakter einer einfachen Fühlungnahme, 
einer Vorbereitung für ſpätere Beſprechungen, 
eines Auftaktes für wirkliche Verhandlungen 


Oeſterreich 


Bundeskanzler Dr. Dollfuß und der frühere 
Vizekanzler Winkler haben am Sonntag Reden 
gehalten, die unzweideutig den Willen kundtun, 
mit Deutſchland zu einer vollen Berftändigung 
auf allen ſtrittigen Gebieten zu kommen. Priz 
vatmeldungen beſagen, daß man in Paris und 
London den Vorgängen in Oeſterreich jetzt be⸗ 


ſondere Beachtung ſchenkt und auch eine Eini⸗ 


gung der öſterreichiſchen Regierung mit den 
Nationalſozialiſten diskutiert. In den erwähn⸗ 
ten Reben ijt dieje Möglichteit nicht erwähnt. 
Wir verzeichnen folgende Berichte: 


Amſtetten, 27. November. Auf einer vater- 
ländiſchen Kundgebung hat Bundeskanzler 
Dollfuß ſeine letzte öffentliche Rede vor 
dem am 1. Dezember in Kraft tretenden 
„Weihnachtsfrieden“ gehalten. 


Dollfuß erklärte u. a., daß das unerfreuliche 
Verhältnis zum deutſchen Bruderreich nicht von 
Oeſterreich beabſichtigt wäre. Es ſei nicht ſeine 
Schuld, daß Oeſterreich in ein ſo ſchlechtes Ver⸗ 
hältnis mit Deutſchland gekommen ſei. Aber 
als es ſich darum handelte, der Heimat die Uns 
abhängigkeit zu wahren, habe man auch 
in dieſer Richtung unerbittlich und feſt 
ſein müſſen. Die Lage ſei heute ſchon viel 
ruhiger und abgeklärter. Niemand 
werde Oeſterreich das Zeugnis verſagen, daß 


kla wie ernſt d i a 
— 
e 


haben können. Nichtsdeſtoweniger bildet dieſe 
Unterredung ein Ereignis von großer Bedeu⸗ 
tung. Wenn Hitler wirklich aufrichtig eine 
Einigungsformel ſucht, wenn er von aufrihti⸗ 
gem Friedenswillen beſeelt iſt, wie er in ſeinen 
Reden und Erklärungen verſichert, wird man 
nun wenigſtens erfahren, wie er dieſen Willen 
und diefe Abſichten in Regierungsverhandlun: 
gen umſetzen will, um eine Verſtändigung zu 
ermöglichen. Das muß der Anfang der Be⸗ 
ſprechungen ſein. Zuerſt muß die franzöſiſche 
Regierung zuhören, was man ihr zu ſagen hat, 
dann wird ſie nach eingehendem Studium in 
genauer Kenntnis der Lage und in voller Un- 
abhängigkeit ihre Entſcheidungen zu treffen 
haben. ; 
b 


Paris, 28. November. Die Ausſichten der 
neuen Regierung gelten im allgemeinen nicht 
als zu günſtig, obwohl die erſten Nachrichten 
über ihr Finanzprogramm den Willen des Ka⸗ 
binetts erkennen laſſen, möglichſt ohne An⸗ 
taſtung der Beamtengehälter mit einem Schlage 
das Budgetdefizit von 6 Milliarden Franks abs 
zudecken Immerhin dürfte die Furcht weiter 
Kreiſe vor Auflöſung des Parlaments dem Ka⸗ 
Bye zuſtatten kommen. Man ſcheint fih, 
reiht, der „Matin“ in den Wandelgängen 


frage würde die Aera der parlamenta n 
Anarchie einleiten, die Frankreich ſicherlich ſchnell 
u einem Regime der Notverordnungen und zur 
uflöſung führen könnte. Und diefe von Tag 
u Tag näherrüdende Gefahr bildet den ſicher⸗ 
25 pſychologiſchen Grund des Kabinetts. 


Andererſeits fordert die Oppoſition ihre Ver⸗ 
treter im Parlament auf, zum letzten, entſchei⸗ 
denden Schlage auszuholen, um möglichſt ſchnell 
das Kabinett Chautemps zu Fall zu bringen, 
damit die unter den heutigen Umſtänden einzig 
Berne Löſung: „Nationale Union, Auflöfung, 
Verfaſſungsreviſion“ Wirklichteit werden könne. 
Die Rechtspreſſe ſucht dieſe Forderungen u. a. 
damit zu begründen, daß für die bevorſtehen⸗ 
den er handlungen mit Deutſch⸗ 
land, wenn ſie ſchon aufgenommen werden 
müßten, nur eine ſtarke Regierung in Frage 
komme, daß aber das Kabinett Chautemps nicht 
als Ausdruck des Voltswillens gelte und daß 

aul-Boncour noch weniger ein Mann 
pi ay einem Manne wie Hitler gewachſen fein 
würde. i 


beſinnt fich 


| Ankündigung einer Verſtändigung mit Deutihland 


es immer nur abwehrend und nie angreifend 
geweſen ſei. ) 

Villach, 27. November. Bei einer Kund- 
gebung der National⸗Ständiſchen Front ſprach 
auch Vizekanzler a. D. Winkler zu der poli⸗ 
tiſchen Lage. Er ſagte u. a., daß die Natio⸗ 
nal⸗Ständiſche Front keine getarnten 
Nationalſozialiſten darſtelle, aber 
dieſe Front wünſche die Aufnahme gutnachbar⸗ 
licher Beziehungen, in erſter Linie zu Deutſch⸗ 
land. Oeſterreich wolle ſich aus dem deutſchen 
Kulturkreis nicht entfernen laſſen. Man wün⸗ 
ſche ein deutſchbewußtes Oeſterreich. Der Weg 
zu einer deutſch⸗ öſterreichiſchen Verſtändigung 
ſei nicht ſo weit, als allgemein angenommen 
werde. Man werde ſich bald davon überzeugen 
können, daß eine ſolche Verſtändigung ohne 
Antaſtung der innerpolitiſchen Grundlagen 
Oeſterreichs möglich fei. 

* 


Noch im Laufe dieſer Woche wird übrigens 
eine Umbildung des öſterreichiſchen 
Kabinetts erwartet. Man legt beſonders 
Wert darauf, daß der Landbund wieder in der 

egierung vertreten iſt. Gewiſſe Wiener 
Kreiſe ſind der Anſicht, daß Landbund und 
National⸗Ständiſche Front gleichfalls 
Brücke für eine Verſtändigung mit den Natio⸗ 
nalſozialiſten fein folen. 


eine 


Ausgeſchull! 


Deutihe Kinder vor verſchloſſener 
Schultür 


Über 12 deutſchen Kindern eines kleinen 
Dörfchens im Kreiſe Schubin liegt ſeltſames 
Leid. Ihr Schulweg iſt nicht froh und leicht 
wie ſonſt, ſtill und gedrückt wandern ſie ihren 
altge wohnten Schulweg. In den fonft fo 
fröhlichen Kinderaugen ſteht ein Leid, das 
nicht hinein paßt in die Geſichter der Schul 
buben und ⸗Mädchen. N 


Das Ziel der Heinen Schar ift ihre liebe, 
alte deutſche Schule in W., aber die Tür iſt 
für ſie verſchloſſen. Sie ſind aus⸗ 

eſchult! Seit dem 14. d. Mts. öffnet ſich für 
fie die Schultür nicht mehr. ; 


Und doch gehen fie Tag für Tag zu der 
Stätte, wo fie bis zum Tage ihrer Ausſtoßung 
von einem Lehrer ihres Stammes und Blutes 
in der Sprache ihrer Väter unterrichtet 
wurden. Seit Dienstag, dem 14. November 
ſtehen ſie nun Morgen für Morgen vor der 
verſchloſſenen Schultür und ſehnſüchtig blicken 
12 Paar Augen zu den Klaſſenfenſtern empor, 
hinter denen ſie auch noch vor wenigen Tagen 
warm und wohlge borgen ſaßen. Ihre Plätze 
ſind jetzt leer. Der Lehrer darf ſie, die aus⸗ 
geſchulten Zwölf nicht mehr in ſeine deutſche 
Klaſſe hineinlaſſen. 

Wenn nun der letzte Hoffnungsſchimmer, 
vielleicht doch noch hinein zu dürfen, erloſchen 
iſt, macht ſich die kleine Pilgerſchar wieder 
ſtill auf den Heimweg. Und jeden Tag daze 
ſelbe Bild. : 


Die 12 Ausgeſchulten wohnen in Kobylarnia 
Kreis Schubin und ſind ſeit dem Jahre 1926, 
als die paritätiſche Schule in Smolno⸗Nowe 
wegen Schülermangel geſchloſſen wurde, in 
Walownica eingeſchult. Am 20. September 
d. Is. wurde nun dieje Schule in Smolno- 
Nowe mit 16 polniſchen Schulkindern wieder 
eröffnet und die 12 deutſchen Kinder aus 
Kobylarnia dieſer Zwergſchule zugeteilt. Bis 
jetzt hat aber der polniſche Herr Lehrer in 
Smolno⸗Nowe noch keines von den 12 nei- 
zugeteilten deutſchen Kindern aus Kobylarnia 
in ſeiner Schule geſehen; denn dieſe Kinder 
bewahren ihrer alten deutſchen Schule in 
Walownica ſo die Treue, daß ſie jeden Tag 
hingehen, trotzdem ſie immer die Tür für 
ſich verſchloſſen finden. 


Die Eltern dieſer Kinder haben dieſer Neu⸗ 
entwicklung der Schulverhältniſſe nicht taten⸗ 
los zugeſehen. Sie haben ſich mehrmals an 
die Kreisſchulinſpektion und das Kuratorium 
mit der Bitte gewandt, von der Schulneu⸗ 
gründung in Smolno⸗Nowe abzuſehen, da ja 
die 16 polniſchen Kinder des Ortes wie bisher 
ſehr bequem in den polniſchen Nachbarſchulen 
Brzoza und Dabie, die innerhalb der 3 km- 
Schulzone liegen, verteilt werden können. Die 
Eröffnung dieſer polniſchen Zwergſchule in S. 
würde die Gemeinde und den Staat unnötig 
belaſten in einer Zeit, in der die Laſten von 
Gemeinde und Staat wahrlich ſchon ſchwer 
genug ſind. J 


Die Eltern hoffen, daß ihre Vorſtellungen 
Erfolg haben werden, denn das Kuratorium 
hat ſchon einmal gerecht entſchieden, als 
drohendes Unheil über der deutſchen Schule 
Walownica ſchwebte. Im März d. Js. erhielt 
nämlich der Ortsſchulrat in W. von der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion in Schubin die Nachricht, daß 
die Schule in W. wegen zu geringer Kinder⸗ 
zahl mit Ende des Schuljahres 1932/33 auf- 
gelöft fei und die deutſchen Kinder der neu- 
zugründenden 2⸗klaſſigen Schule mit polniſcher 
Unterrichtsſprache Brzoza / Walo wnica zuge- 
teilt werden. Dieſe Nachricht verbreitete Er 
ſtaunen und Schrecken, denn die deutſche 
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Schule in Walomwnica mit angeblichzu geringer 
Kinderzahl wird von 78 deutſchen 
Kindern beſucht, von denen 56 feft- 
eingeſchult ſind. Auf ihre 8. Eingabe bekam. 
die Elternſchaft dann vom Kuratorium die 
Antwort, daß vor der Hand die Auflöſung 
der Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Walownica nicht aktuell fei. 


Auch die deutſchen Eltern in Kobylarnia 
haben das Vertrauen zu dem Kuratorium, 
daß es auch ihren Kummer wenden und bald 
der Tag kommen wird, an dem ihre Kinder 
den Schulweg nicht mehr vergebens machen 
und mit der Nachricht nach Hauſe kommen 
werden: „Die Not iſt aus, die Tür iſt auch 
für uns wieder offen.“ 


Friedrich Mielke. 
— — 


Auch Dr. Putek im Gefängnis 


Wadowice, 28. November. Geſtern — 
lief die Friſt ab, die Dr. Putek als Breſt 
Verurteilten geſetzt war, um ſich freiwillig im 
Gefängnis zur Verbüßung ſeiner dreijährigen 
en einzufinden. Da Dr. Putek ſich 
is 6 Uhr nachmittags nicht geſtellt hatte, wurde 
er eine halbe Stunde darauf von der Polizei 
verhaftet und ins Gefängnis gebracht. Er hat 
übrigens noch kurz vor ſeiner Gefangenſetzung 
eine weitere Strafe von jeas Monaten Haft 
und 100 31 Geldbuße über 2 ergehen laſſen 
müſſen, weil er mit anderen Führern der Volks⸗ 
artei im Oktober vorigen Jahres im Kreiſe 

adowice einen Bauernſtreik organifiert hatte. 


Die Umſturzziele der KPD. 


„Der nächſte Parteitag bereits in Sowjet⸗Deutſchland“ 


Leipzig, 28. November. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Verhandlungen legte Hele 
ler weiter dar, daß alle Beſchlüſſe des Ekki⸗ 
Plenums und des Reichsparteikongreſſes auf 


den verſchiedenen Bezirksparteitagen der 
KPD. gebilligt, ja noch übertrumpft wur⸗ 
den. Mit „bolſchewiſtiſcher Kühn⸗ 


heit“ ſollten die Beſchlüſſe in die Tat umge⸗ 


ſetzt werden. Auf dem Bezirkstag Mittelrhein 
hat am 4. Dezember 1932 Torgler erklärt, 
es gelte die Maſſen der organiſierten Arbeiter 
für den Kampf vorzubereiten und 


eine deutſche Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
republik zu errichten. 


Auf der gleichen Tagung wurde von einem un⸗ 
bekannten auswärtigen Kommuniſtenführer in 
geheimer Sitzung die 
Zerſetzungstätigkeit bei Reichswehr und 
Polizei 


als beſonders dringlich bezeichnet und 
die Regeln für ſie ausgegeben. Insbeſondere 
ſollten jüngere Kommuniſtinnen wirken, die 
„erforderlichenfalls unter Preisgabe der eige⸗ 
nen Perſon“ an den Mann herankommen ſollten, 
um ihn zum Diebſtahl von Waffen und Verrat 
von Dienſtgeheimniſſen zu veranlaſſen. 


In einer anderen geheimen Tagung forderte 


Staatsatt auf dem Nürnberger Friedhof 


die Beiſetzung des Reichswehrſchützen Philipp Schuhmacher 
in Gegenwart des Führers 


Nürnberg, 27. November. In Gegenwart des 
Führers fand am Montag auf dem Nürnberger 
Weſtfriedhof die Beiſetzung des von öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzbeamten erſchoſſenen Reichswehr⸗ 
ſchützen Philipp Michael Schuhmacher in Form 
eines feierlichen Staatsaktes ſtatt. Tauſende 
hatten ſich um den im winterlichen Kleide ſich 
bietenden Friedhof eingefunden. In den Stra⸗ 
zen vom Hauptbahnhof zum Friedhof ſtanden 
SA, SS, und Stahlhelm Spalier. Dahinter 
ſtaute ſich Kopf an Kopf die Bevölkerung. Vor 
der Ausſegnungshalle des Friedhofs hatte ein 
Spielmannzug der Reichswehr, die Kompagnie 
Schuhmachers und ein Muſikchor Aufſtellung ges 
nommen. Am Eingang der Halle ſtanden das 
geſamte Offiziercorps der Reichswehr des Stand⸗ 
ortes Nürnberg, die Offiziere der Landespolizei, 
die höheren SS und SA⸗Führer, die Spitzen 


der Reichs⸗, Staats⸗ und der Städtiſchen Be⸗ 


hörden. Währenddeſſen war auf dem Nürn⸗ 
berger Hauptbahnhof mit dem Berliner Schnell⸗ 
zug um 15.57 Uhr der Führer in Begleitung 
des Reichswehrminiſters Genetaloberſt von 
General der Infanterie von Hammerſtein ein⸗ 
Blomberg und der Chef der Heeresleitung 
getroffen. Bei ſeiner Fahrt zum Friedhof 
wurde der Führer von den dicht gedrängten 
Maſſen in ehrfurchtsvollem Schweigen mit dem 
ſtillen Hitlergruß empfangen. 


Die Aufbahrung. 


In der Halle war der Sarg aufgebahrt, von 
rieſigen Kranzſpenden der Reichswehr und der 
SA umgeben. Vor dem Sarg hatten die Mut⸗ 
ter und die Schweſtern des Verſtorbenen Platz 
genommen, dahinter ſtand der Führer mit dem 
Reichswehrminiſter und ihrem Gefolge. Zu bet- 
den Seiten des Sarges ſtand die Ehrenwache 
der Reichswehr. In die weihevolle Stille der 
kleinen Halle drang ununterbrochen das Schluch⸗ 
zen der Mutter des Toten. 


Die Trauerfeier. 


Mit einem Orgelſpiel wurde die kurze Trauer⸗ 
feier eingeleitet. Unter Glockengeläut und Cho⸗ 
ralgeſang wurde der Sarg ſodann von 6 Reis- 
wehrſoldaten aus der Kapelle zum Grabe ge⸗ 
tragen und ein nichtendenwollender Trauerzug 
gab dem Toten das letzte Geleit. 


+ 


Dann trat der Reichswehrminiſter an die 
ruft, um im Namen der Reichswehr zu 
ſprechen: 


Ich trete an das Grab eines jungen Kame⸗ 
raden. Der eine Kranz ijt vom älteften Sol⸗ 
daten der Armee, Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg. Er weilt in ſeinem Geiſte 
an dieſem Grabe. Den anderen Kranz lege ich 
nieder als Befehlshaber der Wehrmacht. Wir 
treten in Trauer an dieſes Grab. Wir ſprechen 
den Eltern und Verwandten, die dieſen jungen 
und hoffnungsvollen Soldaten hingeben muß⸗ 
ten, den Dank der Vorgefetzten aus, denn er 
var ein guter Soldat, den Dank der Kamera⸗ 
den, denn er war ein guter Kamerad. Dieſer 
junge Krieger ſtarb in Ausführung ſeines Dien⸗ 
ſtes. Wir dürfen ihn nennen einen Blutzeugen 
für das Werden unſeres neuen deutſche Reiches. 
Neben aller Trauer bewegt uns Soldaten der 
Gedanke, daß es gut iſt, wenn ein Soldat für 
dieſes neue Reich ſterben mußte. Eins iſt ſicher, 
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wer als Soldat für unſer Reich ſtirbt, der iſt 
nicht umſonſt geſtorben. 


Den Abſchluß der Feier bildete eine Ehren⸗ 
ſalve der Reichswehr, an die ſich das Lied vom 
„Guten Kameraden“ anſchloß. 


die Rede des Führers 


Nachdem Reichswehrminiſter v. Blomberg 
zur Wehrmacht des Reiches geſprochen hatte, 
trat Reichskanzler Adolf Hitler als Vertte⸗ 
ter des ganzen deutſchen Volkes an das offene 
Grab. Mit den Worten: „Mein lieber, toter 
Kamerad!“ begann der Führer ſeine von einem 
tiefen Ernſt getragene Anſprache, in der er 
u. a. ausführte: „Ich bin hierher gekommen 
als Vertreter jener 40 Millionen Deutſchen des 
12. November. Das deutſche Volk gibt mit die- 
ſem Kranz ſeinem jungen deutſchen Soldaten 
den letzten Gruß. Denn Sie alle haben ſich zu 
dem Ideal bekannt, dem dieſer Soldat diente, 
und dem er ſein junges Leben hingeben mußte. 
Ich weiß, ſo führte der Kanzler weiter aus, 
daß in dieſen Tagen durch ganz Deutſchland 
eine Welle des Schmerzes und der Erbit⸗ 
terung geht. Ich weiß aber, daß wir gerade 
an der Bahre dieſes Opfers, dieſes toten jun⸗ 
gen deutſchen Soldaten, überzeugt ſein dürfen, 
daß er nicht umsonst gefallen ift“ 


Unter Hinweis auf die Worte des Reichs⸗ 
wehrminiſters erklärte der Kanzler: „Die 
Wehrmacht hat in dieſem Toten einen Blut⸗ 
zeugen des neuen Deutſchlands. 


Das ganze deutſche Volk aber ſehe in ihm 
einen Märtyrer für die deutſche Sache. Er 
glaube, daß auf dieſem Todesopfer das er⸗ 
wachſen werde, was wir alle erſehnen.“ 


Mit erhobener Stimme rief der Kanzler aus: 
„Die Mörder dieſes deutſchen Soldaten ſind 
nicht identiſch mit den Millionen unſerer Stam⸗ 
mesbrüder jenſeits der Grenze. Würden dieſe 
Stammesbrüder die Möglichkeit beſitzen, ihre 
Stimme frei zu erheben, ſo würden ſie ſich 
feierlich losſagen von den Mördern und den 
Prinzipien, aus denen dieſe Blutſchuld er⸗ 
wuchs. Ich bin überzeugt, daß das Bekennt⸗ 
nis auch drüben kein anderes ſein würde, als 
es hier im Reich heute bereits iſt. Deshalb 
aber dürfe, ſo betonte der Führer, für uns 
dieſer Opfertod nicht eine Quelle neuer Erbit⸗ 
terung, ſondern Meſſe für einen Zeugen 
des Glaubens werden, zu einem Zeugen 
für dieſe neue deutſche Gemeinſchaft. 


Dieſen Kranz lege ich zugleich aber auch nie⸗ 
der im Namen der deutſchen Jugend, die in 
dieſem Toten nicht nur wieder ein Vorbild 
ſehen ſoll für dies, ſondern zugleich auch eine 
ernſte Mahnung, was das Vaterland von den 
einzelnen fordert und was der einzelne bereit 
ſein muß, dem Vaterland zu geben.“ 

f 


Im Anſchluß an feine Worte, die die Um⸗ 
ſtehenden mit ergriffenem Schweigen anhörten, 
legte der Kanzler den rieſigen Lorbeerkranz 
am Grabe nieder, der die ſchwarz⸗weiß⸗rote und 


die Hakenkreuzſchleife mit der goldenen Auf: 


ſchrift ſeines Namens trug. 


| 
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ein Delegierter die Verſchärfung des Kampfes 
in einem Maße, 
daß der nächſte Parteitag bereits in einem 
Somjet-Deutihland ſtattfände. 
Endlich wurde die Zeit der Errichtung der 
Sowfetrepublik in Deutſchland für reif erklärt. 


Alle dieſe Bezirksparteitage fanden in der 
Zeit von September 1932 bis Januar 1933 
ſtatt. 

* 

In der heutigen Dienstag⸗Sitzung des 
Reichstagsbrandprozeſſes wird die Vernehmung 
des Kriminalrates Dr. Heller fortgeſetzt zu der 
Frage, ob zur Zeit der Brandſtiftung ein be- 
waffneter Aufſtand propagiert und bereits im 
Anfang begriffen war. Kriminalrat Heller 
führt zunächſt Stellen aus Artikeln der „Roten 
Fahne“ an, die im Januar und Februar 1993 
erſchienen ſind. Die in den legal erſchienenen 
Aufſätze betonen die Notwendigkeit einer pro- 
letariſchen Kampfeinheit zur Abwehr der 
„Faſchiſtiſchen Diktatur“ und fordern die Ge- 
winnung der Belegſchaften in den Betrieben 
für einen politiſchen Maſſenſtreik. Der Zeuge 
geht dann zur Erörterung der zahlloſen Flug⸗ 
blätter über, die von der KPD. in der Zeit 
vor der Wahl vom 5. März verbreitet worden 
ſind. Auch hier kehrt immer der Ruf nach der 
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Einheitsfront, nach Maſſenaktionen und Gene 
ralſtreiks wieder. In einem Flugblatt dei 
„Roten Front“ heißt es: 


Organiſiert einen ſtändigen Alarmdienſt, 
beobachtet die SA.⸗Lokale, ſchlaft zuſammen 
und ſterbt für die Freiheit zuſammen! 


Der Zeuge führt dann zum Beweis der fom 
muniſtiſchen Verherrlichung des Blutterrors 
eine Gedichtſammlung an, die im Jahre 1925 
von Johannes Becher unter dem Titel „Der 
Leichnam auf dem Thorn“ herausgegeben wor⸗ 
den iſt. In dieſer Sammlung befindet ſich eine 
Traveſtie des chriſtlichen Vaterunſer. Darin 
heißt es u. a.: Vergeben wird unjere Schuld in 
dem Augenblick, da wir das Meſſer durch die 
Rippen unſeres Unterdrückers jagen. 7 


Weiter jagt Kriminalrat Heller: Nach dem 
vorgetragenen Beweismaterial iſt klar, daß es 
der KPD. durchaus ernſt war mit dem Beſtre⸗ 
ben, unter dem Vorwande wirtſchaftliche 
Streiks in den Betrieben zum Maffenftreif, 
zum politiſchen Generalſtreit und ſchließlich zum 
bewaffneten Aufſtand zu kommen. Die 
Parteimitgliedſchaft war bis in die kleinſte 
Zelle und Einheit vorbereitet und informiert, 
ſo daß die Auslöſung jeden Augenblick erfolgen 
konnte, zumal Waffen und Sprengkörper in 
Hülle und Fülle zur Verfügung ſtanden. Wenn 
es der KPD. nicht gelungen iſt, ihr Vorhaben 
auszuführen. jo dürfen dafür zwei Umſtände 
maßgebend geweſen ſein: 1. das Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Einheitsfront mit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und parteiloſen Arbeiterſchaft und 
2. das Einſetzen der ſtaatlichen und polizeilichen 
Maßnahmen. 


Deilverband der Auslandspolen 


die Ziele des Organiſationsrats auf der Warſchauer Tagung 


Warſchau, 28. November. Zur Warſchauer 
Tagung des Organiſationsrates der Aus⸗ 
landspolen waren u. a. Unterſtaatsſekretär 
Jedrzejewicz vom Finanzminiſterium, 
der polniſche Geſandte in Braſilien, Gra- 
bowſki, und General Orlicz⸗Dreſzer 
erſchienen. Außerdem waren zahlreiche 
Sejmabgeordnete und Senatoren ſowie neh⸗ 
rere Vertreter von polniſchen Minderheits⸗ 
organiſationen aus Deutſchland, Frank⸗ 
reich, der Tſchechoflowakei, Lettland, Rumä⸗ 
nien und Oeſterreich anweſend. Departe⸗ 
mentsdirektor Drymer begrüßte im Namen 
des Außenminiſters die Erſchienen. Er be⸗ 
tonte, daß die Konſolidierung des 
Auslandspolentums als faſt voll⸗ 
zogen anzusprechen fei. Der Vertreter 
der Polen aus Deutſchland, Dr. 
Kaczmarek, verſicherte, daß es unter 
feinen Volksgenoſſen keine parteiliche 
Zerſplitterung der Kräfte gebe, und 
daß das Bewußtſein der nationalen x. ürde 
und des nationalen Stolzes ſtetig an Kraft 
gewinne. 

Die Arbeiten des Organilationsrates der 
Auslandspolen ſind in einem 100 Seiten 
ſtarken Bericht zuſammengefaßt und geben 
ein Bild ſeiner verzweigten Tätigkeit. Für 
den Schulfonds ſind im rergangenen 
Jahre 36 Millionen zi angeſetzt worden. 
Gegenwärtig ſind die Bemühungen des Or⸗ 
ganiſationsrates darauf gerichtet, eine 


wiedergewählt. 


wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen 
Auslandpolentum und Mutterland her⸗ 
beizuführen. 


Für die nächſte Zukunft iſt eine zahlen⸗ 
mäßige Erfaſſung des Auslandpolentums 
geplant . 


Hauptziel ber ee bleibt 
für die nächſten Monate die Schaffung eines 
Weltverbandes der Auslend⸗ 
polen. 


Am zweiten Beratungstage wurden dir 
Neuwahlen zum Präſidium des Organiſa 
tionsrates vollzogen. Zum Vorſitzende 
wurde Senatsmarſchall Raczkie wic 
Ferner nahm man cine 
Wahlordnung für die Delegierten zur Aus⸗ 
landpolentagung im Jahre 1934 an. In 
dieſer Wahlordnung wird die Gefam‘ arl 
der Delegierten aus den einzelnen Ausland⸗ 
polenzentren auf 128 Perſonen feitgelegt. 
Die meiſten Vertreter ſtellen die Vereinig⸗ 
ten Staaten mit 40 Mandaten. Es folgen 
Deutſchland mit 17, Sowjetrußland und 
Frankreich mit je 10, Braſilien mit fünf 
Mandaten. Die Zahl der Polen in Deutſch⸗ 
land wird in dieſem Zuſammenhang in hart⸗ 
näckigſter Weiſe mit 1% Millionen angege⸗ 
ben, obwohl verſchiedene Wahlen in Deutſch⸗ 
land den klaren Beweis erbracht haben, 
daß hier eine große Aeberſchätzung vorliegt, 


Neuordnung auf dem Balkan 


Jugoflawiſch-lürkiſcher Freundichaftspaft unterzeichnet 


Belgrad, 27. November. Der jugoſlawiſch⸗tür⸗ 
kiſche Freundſchafts⸗, Nichtangriffs⸗ und Schieds⸗ 
gerichtspakt wurde hier heute nachmittag von 
den Außenminiſter der beiden Staaten unter⸗ 


fertigt. 
* 


Berlin, 28. November. Der türkiſche Außen⸗ 
miniſter iſt in der letzten Zeit eifrig um die 
Annäherung freundſchaftlicher Beziehungen mit 
den Balkanländern bemüht geweſen. Dem grie⸗ 
chiſch⸗türkiſchen Freundſchaftsvertrag, der eine 
enge außenpolitiſche Zuſammenarbeit zwichen 
den beiden ehemaligen Gegnern organiſtert, 
folgte im Oktober ein Freundſchafts⸗ und Nicht⸗ 
angriffsvertrag mit Rumänien und geſtern in 
Belgrad die Unterzeichnung eines FE 
den Paktes mit Jugoſlawien. Es ift ohne wei- 
teres verſtändlich, daß die Türkei durch der⸗ 
artige Verträge die Erinnerungen an die ver⸗ 
ſchiedenen Balkankriege, zu denen auch der 
Weltkrieg gehört hat, auslöſchen will. Aber 
unter den gegenwärtigen Umſtänden hätte eine 
neue Koalition der Balkanſtaaten gegen die 
Türkei an und für ſich keine große Wahrſchein⸗ 
lichkeit. Man fragt ſich deshalb, beſonders auf 
dem Balkan ſelbſt, nach der tieferen politiſchen 
Bedeutung dieſer neuen Verträge. Mit ſtarkem 
Unbehagen werden ſie in Bulgarien emp⸗ 
funden, das von den genannten 4 Staaten i.nt- 
geben iſt und eine politiſche Iſolierung zu be⸗ 
fürchten hat. Man geht davon aus, daß die 
Nachbarn Bulgariens die Renifion der 
Verträge kommen ſehen und fih. deshalb s= 
eilen, gegenüber Bulgarien Garantieen zu 
ſchaffen und den Status quo auf dem Baltan 
zu feſtigen. Bei der ſtarken Reviſionsſtimmung, 


J die ih in Bulgarien gerade in Stefen Tagen 


anläßlich des 14. Jahrestages der Anterzeich⸗ 
nung des Diktats von Neuilly bekundete, iſt es 
ganz ausgeſchloſſen, daß Bulgarien ſich in ein 
derartiges Syſtem, das die Fortſetzung der Klei⸗ 
nen Entente auf dem Balkan darſtellen würde, 
einbeziehen läßt. 

— 


Warſchau, 28. November. Das Oberſte Ver- 
waltungsgericht prüfte geſtern die Beſchwerde 
des Fürſten von Klep in Sachen der 
Steuerveranlagungen für die Jahre 1924 bis 
1930. Das Gericht unter Vorſitz des Richters 
Birkfelner hat die . des Fürſten 
von Pleß e teilweiſe berückſichtigt, und 
zwar bezüglich der Steuerveranlagungen für 
die Jahre 1925, 1926, 1927 und 1930, während 
die Berufung gegen die Steuerveranlagungen 
für De Jahre 1924, 1928 und 1929 verworfen 
wurde, 


War 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Dezember! 
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Flugzeuge tanken im Ozean 
Die ſchwimmende Brücke über den Atlantik 


Nun weiß man wenigſtens, warum ſich 
Lindy“, Amerikas vergötterter Liebling 
Charles Lindbergh, ſeit zwei Jahren im Flug⸗ 
zeug über den Meeren zwiſchen Neufundland 
und Grönland, zwiſchen Grönland und Skandi⸗ 
navien, zwiſchen Skandinavien und Rußland 
herumgetrieben hat. Daß er nicht zum Spaß 
durch die Lüfte ſegelte, wobei ihn oft genug 
ſeine Frau begleitete, konnte man ſich ſchon 
denken. Aber niemand ahnte, daß er dabei 
Studien machte, in welcher Weiſe Stütz⸗ 
punkte für den Flugverkehr zwiſchen den Kon⸗ 
tinenten angelegt werden könnten. Auf ſeinen 
Gutachten bafiert nämlich der Plan der ſoge⸗ 
nannten „Ozeanbrücke“, jener ſchwimmen⸗ 
den Inſeln, die in je 800 Kilometern Abſtand 
über den Ozean verteilt werden ſollen. 


Der Vater der Idee iſt Herr Lobban Cord. 
Das ift ein Mann mit der typiſch amerikani⸗ 
ſchen Karriere: mit 20 Jahren Rennfahrer, mit 
30 Jahren Generaldirektor einer Automobil- 
fabrik, wenige Jahre ſpäter maßgebender Mann 
im amerikaniſchen Flugzeugbau. Dazwiſchen 
aber immer mal wieder ganz unten, da, wo 
der Geſchäftsmann nach der Pleite gemeinhin 
zu ſtehen pflegt. Heute iſt er der maßgebende 
Mann in der „American Airways“, der ame⸗ 
rikaniſchen Lufthanſa. 


Dieſer Herr Cord wird alſo die Ozeanbrücke 
bauen. Der amerikaniſche Handelsminiſter hat 
zunächſt einen Betrag von 1,5 Millionen Dol⸗ 


lar für den Probebau einer Fluginſel ausge⸗ 
ſetzt. Sie wird in voller Größe errichtet, 
45 Meter hoch und faſt 500 Meter lang. Ihre 
Schwimmkörper werden über zwanzig Meter 
in das Waſſer hinabtauchen und dem ganzen 
Gerüſt dadurch eine faſt unbewegliche Stabili- 
tät geben. 


Die Anlage dieſer ſchwimmenden Inſeln 
wird nicht nur dem Flugverkehr von Kontinent 
zu Kontinent eine größere Sicherheit verleihen, 
ſondern ſie wird ihn überhaupt erſt rentabel 
machen. Bei allen bisherigen Ozeanflügen bil⸗ 
deten die gefüllten Benzintanks die größte Be⸗ 
laftung, da bei jo ungeheuren Entfernungen 
rieſige Mengen von Betriebsſtoff mitgenommen 
werden mußten. Es war oft kaum Platz genug 
für den Proviant der Beſatzung vorhanden, und 
was darüber hinaus an Poſt mitgenommen 
werden konnte, geſchah zumeiſt nur aus Spie⸗ 
lerei oder der Kurioſität halber. Bilden aber 
die fünf oder ſechs Fluginſeln gewaltige Tank⸗ 
ſtellen auf dem Ozean, dann wird natürlich ein 
entſprechender Raum für die rationelle Beför⸗ 
derung von Poſt oder Paſſagieren frei. Auch 
die Geſchwindigkeit der Flüge kann weſentlich 
geſteigert werden, da bisher mit der wachſen⸗ 
den Geſchwindigkeit der Benzinverbrauch ra⸗ 
pide ſtieg. In Zukunft braucht der Verkehrs⸗ 
flieger über den Ozean darauf keine Rückſicht 
mehr zu nehmen, denn nach einigen hundert 
Kilometern erwartet ihn bereits eine neue 
Tankſtelle. 


Südweſteuropas tollſter Abenteurer 
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In allen Apotheken erhältlich, 


and 


ist es, Ihre lieben Kleinen in der jetzigen Zeit der 
erhöhten Ansteckungsgefahr ohne Panflavin- 
Pastillen in die Schule gehen zu lassen; denn 
hier ist die Ansteckungsgefahr besonders gross. 
Panflavin-Pastillen aber desinfizieren Mund- 
und Rachenhöhle nachhaltig, sodaß sich Krank- 
heitskeime nicht entwickeln können. 


anflavin 
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PASTILLEN 


rechtliche Exkin Mug ‚eines Mandats, Zollſchie⸗ 
bung, Menſchenhandel Munitionslieferung an 
Mord bzw. Beihilfe zum 


virtſchafter, Ausbeuter und Umgeher 
der ſpaniſchen Tabakregie. 


Er kannte ſich aus zwiſchen den Küſten von 
Spanien und Nordafrika. Aus jenen Zeiten, 
wo man noch auf gefährlichen Wegen den Ta⸗ 
bak herüberholen mußte aus Afrika. Das hatte 
er alles erprobt, als erſt als kleiner Mann 
in einer Schmugglerbande, dann als 
Schmugglerchef, ſchließlich als Organıfator des 
geſamten heimlichen Tabakimports, noch auf 
den Balearen jaks 


Er war kein Romantiker, kalkulierte ſcharf 
und wollte nicht einſehen, wieſo 20 Kilo Tabak 
einen Schuß durch den Kopf wert ſein könnten. 
So ging er denn hin und geſtaltete den Weg 


3 Jahre Gefängnis für Lopatto 


Warſchau, 27. November. Der frühere Rich⸗ 
ter. Lopatto, der ſich wegen Annahme von 
Beſtechungsgeldern und Preisgabe von Berufs⸗ 
88 zu verantworten hatte, iſt zu einer 

eſamtſtrafe von 3 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. Ferner wurden ihm auf die Dauer 
von 5 Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte ab⸗ 
8 Der Verurteilte bleibt weiter iy 

nterſuchungshaft. 


Prozeß gegen Fliegerofſiziere 


Vor dem Poſener Kg wir be⸗ 
gann am Montag ein Prozeß gegen ſechs Offi⸗ 
ziere des 3. Flieger⸗Regiments, die angeklagt 
ſind, durch ihre Fahrläſſigkeit in der Beobach- 
tung der nötigen Vorſichtsmaßregeln den feiner: 
zeitigen Jaber. 82 50 rand indirekt hervorge⸗ 
rufen zu haben. Es haben ſich zu verantworten: 
Major Fryder, Major Wojtarowicz, Haupt⸗ 
mann Kordziel und die drei Oberleutnants 
Witkowiak, Janicki und Scibor. Die Verhand⸗ 


Uebe. Nacht ift aus dem Gefängnis Alcala Ales keinen Hehl daraus; denn er wußte, daß 

lphons ein anſtändiger Kerl war, und Al⸗ 

phons kannte die Steuer⸗ 

zen und wußte, daß der Staat trotz allem ganz 
gut von Juan March zog. 


] eiten find ja vorbei. 
lebt nicht mehr in Spanien, und Juan March 
ſaß im Gefängnis. 


in Spa iien, wie bereits gemeldet, ein gewiſſer 

uan March entflohen und über die Grenze 
entkommen. Diejer „gewiſſe“ Juan March ift 
eine der tollſten und verwegenſten 
Figuren der Nachkriegszeit, der be⸗ 
rühmteſte Mann Südweſteuropas: Multimillio⸗ 
när, Schieber, Drahtzieher, Waffen⸗ und Men⸗ 
9 a Er war alles, was Geſchäft ver⸗ 
Prah. War?. Sein Leben nahm durch diefe 
Flucht nur eine kleine Wendung. Man wird 
von Juan March noch hören. a 


Mit niemandem hat ſich Juan March beſſer 
seritanden. als mit feinem Freund Alph. ie 
willen nicht, wer Alph ift? Nun, König 
A PR XIII. von Spanien, derzeit im 
Exil, ein Mann, der zw leben verſteht, gern 
lacht, an allem, was bebe an iſt, fine 


Doch die 


werden 
— und 


Freude hat. Mag es ih nun um Freund Didy 
in Whitechapel handeln oder um Juan March. 


Juan March konnte, wenn er mit Alph zu⸗ 
ammen war, lachen, daß die Wände dröhnten, 
r wußte verrückte Geſchichten, der Fiſcher aus 
Mallorca, der Schieber zwiſchen Afrika und | er 
Spanien. — 


Wie er die Zöllner erſt übers Ohr 
dann kaufte, wie er die Zollbehörden er 
trog und dann für ſich gewann; wie er das 
Tabakmonopol erfand und den Weg, 
um es zu umgehen. Er machte gegenüber Al. 


von 


aute, | auch 


da 


„Er ift ausgerüdt, mit einem eleganten Wagen 
über die Grenze nad 
treffen ſie ſich nachſtens einmal in London. Sie 
0 immer auf die Schultern 
ajen. 
gang gut mit ihnen gemeint. 
angen wir mit den allerjüngſten Ereig⸗ 
niſſen an: man hat nicht weniger als 14 Ge- 
fängnisbeamte in Alcala verhaftet, weil ſie alle 
uan March „gezogen“ 
er nie und nimmer entkommen können. 
die Nachricht von der 
drid gelangte, togte gerade die Kammet. Ein 
Abgeordneter be 
fein Lachen herunterſchlucken wollte. 


Man ſchrie nach dem Polizeiminiſter, dem 
das Gefängnisweſen unterſtand; man 
be⸗ fogt ſich gegenieitig den . Stan⸗ 
. Nun hatten di aner dieſem 
Königsfreund endlich das 
brochen — da ließ man ihn wieder los. 


und Rechnungsbilan⸗ einzuſtellen, drehte 


Alphons 
Saß. 


Portugal. Vielleicht 


tur ſeinen Reichtum. 
Ihlagen‘, 


Das Leben hat es noch immer Fiſcher. 


haben. Sonſt ne 
1 
Flucht Marchs nach Ma 


ihn verhaftet. 


am einen Nervenſchock, weil 


ſchichten. Ein Akt 


e Republi 
enick ſcheinbar ge⸗ 


gefahrloſer, indem er die Zöllner beſtach. Dann 
veranlaßte er die Zollbehörden, die Schießereien 
dem Finanzminiſterium 
jedoch allmählich derart den Hals zu, daß man 
mit Freuden feine Offerte wegen der General- 
pacht des Tabakregie⸗Monopols annahm. Frei⸗ 
lich wußte March als alter Schmuggler zu gut, 
daß nach ihm andere Schmuggler kämen. Er | au ruſſiſcher, dann auf deut 
behielt deshalb ſeine Hand darin und zog aus ch b 

dieſem „Konkurrenzunternehmen“ dunkelſter Na: 
Man iagt, er tit heute 
noch ein fröhlicher, miſchblütiger Mallorca⸗ 
Sekt, Parfüms und feine Sachen liebt 
er nicht. Dafür aber um ſo mehr einen guten 
Witz, einen ſchweren Wein und ſonſtige Freu⸗ 
den des irdiſchen Lebens gröberer Natur. 

Mit 50 000 Peſetas in der Taſche hatten ſie 
Es iſt erſtaunlich, daß es ſo 
lange dauerte, bis er fliehen konnte. 
jetzt machen wird? Die Wiſſenden in Liſſabon 
ſchweigen, die Monarchiſten hoffen, daß March 
ſeiner Freundſchaft zum König Alph treu bleibt, 
und die Phantaſten erzählen ſich verrückte Ge⸗ 
im ſzenenreichen Leben 
Juan Marchs iſt zu Ende. Die Vorſtellung des 
Schauſpiels „Juan March, ein Abenteurer und 
Schmugglerleben“ geht ſogleich weiter 


lung, die bei ge chloſſenen Türen jtattfindet, 
wird vorausſichtlich bis zum Sonnabend dauern 


rr 


Walther v. Hollander: „Alle Straßen 
fü br er na Haus“ (Paul Neff Verlag, 
rlin. 


wei junge baltiſche Adlige, die den Krieg 
er Seite mitge⸗ 
macht haben, die in den Schreckniſſen der Bol⸗ 
ſchewikenzeit ihre Güter und ihre Angehörigen 
verloren haben, machen ſich auf, um ſich in 
Deutſchland eine neue Heimat g ſuchen. Sie 
führen viele Jahre lang das Leben der Ent⸗ 
wurzelten, der „Landsknechte des 20. un 
derts“, Landstraßen und Städte nehmen ſie auf, 
ſie bleiben heimatlos. Endlich beſchließen fie, 
nach dem Baltikum zurückzukehren und auf dem 
Reſtchen Landbeſitz, das ihnen verblieben ift, 
ein neues Leben zu beginnen. Unterwegs aber 
müſſen ſie wegen plötzlicher Erkrankung des 
einen die Gaſtfreundſchaft eines pommeriſchen 
Gutshauſes in Anſpruch nehmen. Hier erfüllt 
ſich das Schickſal des jüngeren, der nach man⸗ 

erlei inneren Wirren in der Liebe zu der 

utsherrin ſeine Heimat findet, während der 
ältere Freun ak r der alten neuen Heis 
mat entgegen. — p hiar die rauhe 
und doch jo herzenstiefe Freundſchaft dieſer bei- 
den Kriegs⸗ und Wanderkameraden geſchildert. 
Sie bildet den Grundton des ganzen Bu 

, ub. 


Was er 
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„Spione des Weltkrieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienft 
Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial⸗ 
und Zentralſtelle von Scotland Jard, berühmt als Leib: 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


Sogleich ſagte ſich Paclacca, daß die Deutſchen ihn 
bluffen wollten. Er kannte ſelber ſeinen Kameraden zu 
genau, er wußte, daß ſelbſt wenn dieſer gefaßt worden 
wäre, er ihn auch vor dem Tode nicht verraten haben 
ea Von dieſem Augenblick ab wußte er, was er zu 
un hatte. 
Schlimmſte. Nach dreiſtündigem Verhör wurde er wieder 
— ſeiner Zelle gebracht. Das ging nun ſo eine ganze 

oche hindurch. Dann wurde ihm der Prozeß gemacht. 
Man ſprach ihn der Beihilfe zur Spionage ſchuldig. Er 
ſollte erſchoſſen werden. 

Der tapfere Burſche hörte feinen Urteilsſpruch unbe- 


wegt an. Die Augen der Deutſchen ruhten beobachtend 


auf ſeinem Geſicht. Aber er verriet nicht die geringſte Er⸗ 
re ung: Zur Antwort rief er: „Es lebe Frankreich! Es 
leben die Alliierten!“ 

Um Mitternacht wurde er von einem deutſchen Wach⸗ 
be geweckt und ihm mitgeteilt, daß ſein Urteil in 
lebenslängliche Strafe umgewandelt worden ſei. an 
ſchickte ihn in ein deutſches Gefangenenlager bei Lechfeld, 
und irgendwo bewog er dort einen Poſten dazu, ihm feind⸗ 
ſliche Uniform zu beſchaffen. Eines Tages verließ dieſer 
wagemutige Spion in der Verkleidung als deutſcher Re⸗ 
ſerveoffizier das Lager und führte noch ſieben andere fran- 
gönide Coldaten mit an dem Poſten vorbei. Etwa zwölf 

age ſpäter kamen die acht wohlbehalten über die Schwei⸗ 
zer Grenze bei Thingen. 


Sonderauffräge im Flugzeug 
Im Anfang des Jahres 1915 erhielt ich von meinem 
Chef einen beſonderen Auftrag. „Sie werden um 9 Uhr 
heute abend mit dem Auto nach einem Punkt, auf der 
Karte als B. 4 12 markiert, fahren. Dort werden Sie 


A 


Er gab keinerlei Auskunft und erwartete das 


einen Ziviliſten auf ſich warten ſehen. Sie werden den 
Wagen anhalten und auf franzöſiſch „Durch Flugzeug“ 
lagen, Er wird antworten „Geheimauftrag“. 

Das iſt Ihr Mann. Sie werden ihn in den Wagen 
nehmen und nach einem anderen Platz, auf der Karte als 
H. 9. 12 eingetragen, bringen. Sie werden abblenden und 

u einem Platz bei „Streaky Bacon Farm“ fahren. Unge⸗ 
(ir 300 Pards weſtlich von dort werden Sie an einem 
lugzeug vorbeikommen. Sie werden den Piloten ſehen 
und auf engliſch zu ihm ſagen „Durch Flugzeug“. Seine 
Antwort wird ſein: „Bote für Geheimauftrag“. Das ſind 
Ihr Orders und Loſungsworte. Sie werden an keinen 
eine Frage richten, werden zurückkommen und mir be⸗ 


richten.“ 
„Ich führte den Befehl genau fo aus. Ich dachte mir 
nichts Sonderliches dabei. Sá erinnere mich, daß 2 den 
iviliſten traf mit einem ſonderbaren Bündel auf der 
Schulter. Später erfuhr ich, daß dieſer „Buckel“ ein Kaften 
ür Brieftauben war, den er auf ſeiner Schulter unter 
einem Regenmantel trug und der an ſeinem Gürtel be⸗ 
eſtigt war. Der Mann lin in das Flugzeug, die Ma- 
chine ſtartete, und bald verſchwand der Apparat in der 
Dunkelheit. i f 
Erſt Jahre ſpäter erinnerte ich mich an dieſe einzelne 
Epiſode, als ich davon hörte, daß die Deutſchen den be⸗ 
rühmten X., einen Belgier, und e einen unſerer 
beiten Geheimagenten, der uns wertvolle Dienſte geleiſtet 
hatte, a After r hatten. Im Jahre 1917 traf ich näm⸗ 
lich den Offizier wieder, der mir damals des Nachts 1915 
den Auftrag gegeben hatte. Er ſagte mir, daß X. endlich 
vom Feinde gefaßt worden fei. „Tapferer Burjche“, jo 
meinte er, „ſchickte uns außerordentlich wertvolle Infor⸗ 
mationen und wagte immer wieder ſein Leben.“ 
„Wovon ſprechen Sie eigentlich?“ fragte ich. 4 
„Sicher willen Sie es!“ antwortete er. Dann erzählte 
er mir die Geſchichte, wie r! fie eben wiedergegeben habe. 
„Wie konnte ich das willen, ich Jatte doch Befehl, keine 
Fragen zu ſtellen,“ ſagte ich. 24 r 
A „Richtig, Woodhall, antwortete er, ich vergaß das 
ereits.“ PTE ; 
Dann erklärte er mir den wirklichen Sachverhalt. Der 
Jiviliſt, den ich nachts getroffen hatte, war X Der bel- 
giſche Soldat hatte ſich freiwillig bereit erklärt, ſich hinter 


— — 


den feindlichen Linien durch paira abſetzen zu laſſen. 
Mehr als einmal hatte er als Spion die deutſchen mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen beobachtet und uns na Brief- 
tauben Nachricht hiervon gegeben. Von Zett zu Zeit flo- 
gen dann des Nachts beſonders informierte Piloten her⸗ 
über, landeten an einem geheimen Platz, nahmen ihn auf 
und brachten ihn wieder zurück. Dies waghalſige Spiel 
hatte er ungefähr zwei Jahre lang getrieben, bis er ſchließ⸗ 
lich gefaßt und dafür büßen mußte. Sein Tod wird zwei⸗ 
felsohne durch die folgende Bekanntmachung, die an dep 
Mauern von Brüſſel angeſchlagen war, beſtätigt. 


Bekanntmachung. 

Pierre Joſeph Claes, belgiſcher Staatsangehörigkeit, 
geboren am 8. Mai 1887 in Schaerbeek bei Brüſſel, wurde 
wegen Spionage zum Tode verurteilt. Claes hat zuge⸗ 
geben, daß er als belgiſcher Soldat in Zivilkleidung nach 
Belgien gekommen iſt, um hier Spionage zu betreiben. 
Der Verurteilte wurde heute erſchoſſen. 

Das Militär⸗ Gouvernement der Provinz Limbourg. 

Heſſelt, 8. Oktober 1917. 

Kein, Generalmajor. 


Jetzt einige Epiſoden von der öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Front. 

Einer der beſten italieniſchen Spione war Leutnant 
Aleſſandro Tandura. Er wurde hinter den öſterreichiſchen 
Linien von zwei engliſchen Fliegern, Captain Medgewood 
Benn und Oberſt Barker, abgeſetzt. Eine Beſchreibung die⸗ 
ſes Mannes durch jemand, der ihn näher kannte, gibt eine 
Vorſtellung von ſeiner Art. Aleſſandro Tandura, unſer 
Spion, war nicht etwa blauäugig und blond, wie gewöhn⸗ 
lich Helden e de pflegten, Tondern ziemlich unterſetzt 
und dunkel, ein typiſcher Vertreter der Bergbewohner. 
Dennoch war er der kühnſte Burſche, den ih je geſehen 
habe. Schon die erſten Tage, die er in der Armee war, 
bewieſen ſeinen Mut. Sofort als Italien in den Krieg 
eintrat, meldete er ſich freiwillig. Im Juli 1915 wurde 
er verwundet und für dauernd dienſtuntauglich erklärt. 
Aber er ſelber drängte ſich wieder zum Heeresdienſt und 
wurde Privatmechaniker bei einem Maſchinenge vehrkorps. 
Ein Jahr ſpäter, im Juli 1916, wurde er zum zweiten 
Male verwundet und erhielt den Leutnantsrang. Das 
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* Pojener Tageblatt & 
Die Wahlen in Poſen und Pommerellen 


Stadt Poſen 


Dienskag, den 28. November 
Sonnenaufgang 7.35, Sonnenuntergang 15.45; 
Mondaufgang 13.39, Monduntergang 3.41. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +- 1 
Grad Celj. Oſtwind. Barometer 753. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 2, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe 
9,14 Meter, wie am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 29. November: 
Aeberwiegend trübe ohne nennenswerte Nieder⸗ 


am 28. November 


ſchlüge; Temperatur bei 0 Grad; ſchwache Oſt⸗ 
winde. 


—— 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Fatinitza“. 
Mittwoch: „Fatinitza“. 
Donnerstag: „Der Barbier von Sevilla“ (mit 


Maria Kurenko. 


Teatr Polſki: 
Dienstag: „Pan Geldhab“. 8 
Mittwoch: „Fanny“. no 
Donnerstag: „Er und fein Doppelgänger“. 

Teatr Nowy: 

Dienstag: „Mädchen in Uniform“. 
Mittwoch: „Mädchen in Uniform“. 
Donnerstag: „Mädchen in Uniform“. 


Kinos: 


Apollo: „Die weiße Lilie“. 

Coloſſeum: „Ein ſchlechtes Mädel“ (mit Dolores 
del Rio), Beiprogramm: „In Neptuns Kö⸗ 
nigreich“. 

Metropolis: „Die weiße Lilie“. 

Ode: „Ein ſchlechtes Mädel“ (mit Dolores 
del Rio); Beiprogramm: „In Neptuns Kö- 
nigreich“. ; 
Sfinks: „Das Mädchen aus dem Lande der 

Stürme“. (Jeanette Gaynor.) 
Wilſona: „Unter falſcher Flagge“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—123. 


— — 


die Wiener Sängerfnaben 


Am 7. Juli 1498 durch Dekret des Kaiſers 
Maximilian 1. ins Leben gerufen, um beim 
Gottesdienſt in der Hofkapelle zu ſingen, war 
die Jauti für die Mufitpflege, für die 
muſi Bene Graiehung, ja für das Tanten 
und Bi e berhaupt außerordentlich 
wichtig. Eröffnete doch die Aufnahme in dieſen 
Chor im Laufe der Zeit unzähligen Kindern 
aus unbemittelten Familien die Möglichkeit 
und den Weg zu unentgeltlichem Studium. 


Waren die Knaben in den erſten Jahrhun⸗ 
derten, was Unterricht und Erziehung anbe⸗ 
langt, nur dem Kapellmeiſter unterſtellt, jo 
trat mit der zeitgemäßen Entwicklung des 
Schulweſens im e auch in der Aus⸗ 
bildung der Sängerknaben eine Wandlung ein. 


Nur mehr den Muſikunterricht genoſſen ſie 


durch den Kapellmeiſter und den Präzeptor, 
5 übrigen Erziehun wurden fte in Miller 
ichen Internaten untergebracht. Eine Aus- 
nahme bildete nur die Zeit zwiſchen der Auf⸗ 


hebung des Jeſuftenordens und der Gründung 
des ſogenannten „Stadtkonviktes“ unter Lei⸗ 
tung der Piariſten im Jahre 1802; in dieſer 
eit nämlich waren ſie wieder der Obhut des 
ofkapellmeiſters (Ignatz amish anvertraut. 
eit dann 1848 das Stadttonvi 
wurde, bildeten die „Hofſängerknaben“ einen 
Teil des Löwenburgſchen Konviktes, bis im 
57 1918 mit dem Aufhören des kaiſerlichen 
eiches auch dieſer mehr als 400 jährigen Inſti⸗ 
tution die Schickſalsſtunde gekommen zu ſein 
ſchien. Es war kein Kaiſer mehr; neue Sän⸗ 
gerknaben wurden nicht mehr Fr mee 
die letzten ihren Familien zurückgeſtellt; als 
Erinnerung an eine ſchöne Zeit gab man ihnen 
die ſilbergeſtickten Paradeuniformen mit. Von 
1918 bis 1923 gab es in der Hofburgkapelle 
keine Sängerknaben. Und merkwürdig (oder 
elbſtverſtändlich!: mit dem Erlöſchen des Ans 
itutes der Hofſängerknaben verglomm nach 
und nach auch der Glanz der Hofer kapelle, 
bis auch ſie 1921 ihre muſikaliſchen Aufführun⸗ 
en einſtellte. Bald aber — 1923 — fanden 
dich kunſtſinnige Menſchen, die ſich bewußt 
waren, daß die Hofmuſiktapelle eine einzigartige 
Inſtitution war, welche die Kunſt Seherrei Š 
atte, und daß mit ihrem Aufhören fo viele 
Werke der klaſſiſchen Muſikliteratur ebenfalls. 
verſinken würden, weil niemand mehr da wäre, 
der ſie aufführen würde. Darum wurden mit 
Beginn 1923 die muſtkaliſchen Hochämter in der 
Burgkapelle wieder eingeführt; ſofort aber ging 
man daran, auch ein neues Sängerknaben⸗ 
Feltus zu ſchaffen, da wirklich llaſſiſche Kir- 
enmuſik ohne Knabenſtimmen nicht aufzufüh⸗ 
ren iſt. 

Das iſt die Geſchichte des Sängerknaben⸗ 
Chors, deſſen Name durch ſeine weitreichenden 
Gaſtſpielreiſen heute europäiſchen Klang hat. 
Die Wiener Sängerknaben kommen in dieſen 
Tagen nach Polen und werden auch in Poſen 
wei Abende geben, und zwar am Montag, 
em 4, und Dienstag, dem 5. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr in der Aula der Poſener 
Univerſität. Ueber die begeiſterte Aufnahme, 
die den Wiener Sängerknaben kürzlich in 
Kopenhagen, Stockholm, Helſingfors zuteil ge⸗ 
worden KA i 


t aufgelaſſen 


„werden wir noch berichten. 
— — 


verha fte! 


Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß der 
Gründer und Leiter der auch in unſerem Ge⸗ 
biete tätig geweſenen Genoſſenſchaft „Volk 
ohne Land“, ein gewiſſer Katſchak, verhaftet 
worden iſt. 

Wir warnen die Landwirte in ihrem eigenen 
Intereſſe, irgendwelche Bindungen mit der 
obengenannten Genoſſenſchaft einzugehen. 

— — 


X Brand. r Kurzſchluſſes ent⸗ 
. in der Wohnung des Ludwig Mizera, 

rzeczuica 6, ein Brand, der in kurzer Zeit 
gelöſcht wurde. i 


X Selbſtmord. Der aus Krakau hier juge- 
reiſte Eduard Bajerek beging in der Wohnung 
von Janfowſki, Schrodlamarkt Selbſtmord, 
indem er ſich die Pulsadern öffnete. Der Grund 
ſoll verſchmähte Liebe geweſen ſein. 


X Auf der Straße verprügelt wurde der aus 
Lwöwek hier zugereiſte Wladislaus on éw ta 
von bisher unermittelten Rowdies. 


X Straßenlaterne umgefahren. An der Ecke 
ul. Wielka und Alter Markt wurde eine Stra⸗ 
ßenlaterne durch ein Laſtauto umgefahren und 
vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur flüchtete. 
Perſonen wurden nicht verletzt. ; 


— — — — — — 


Poſen: 

Die Verteilung der Mandate in der Stadt 
Poſen ſtellt ſich wie folgt: Regierungsblock 26, 
Notionaldemokraten 35, Nationale Arbeiter⸗ 
partei 3 Sitze. Der Generalangriff gegen das 
Hauptbollwerk der Nationaldemokratie hat En 
nicht den von der Sanierung erhofften Erfolg 
gehabt. Die Chriſtl. Demokratie, die PPS. 
und die Deutſchen, die bisher zwei Mandate 
heileideten, gingen diesmal ohne Mandate 
aus. Die Chriſtl. Demokratie, deren Liſten in 
5 Bezirken für ongtinig erklärt worden waren, 
konnte nur 2230 Stimmen auf ſich vereinigen. 
Die Kommuniſten verloren ihre 4 Sitze ohne 
Wahlgang. 


Bromberg: 


In Bromberg verteilen 
wie folgt: Regierungsblod 15, SUnPE Dem. 
und Nat. Arbeiterpartei 18, Nationaldemo⸗ 
kraten 13 (bisher 1), deutſche en u! 
Mandate. Die beiden deutſchen Mandate 
wurden in den Bezirken T und XIV erlangt. 
Im Bezirk I wurde Schulleiter Jendrike 
und im Bezirk XIV Magiſter Arno Ströſe, 


ſich die Mandate 


Wirtſchaftsredakteut der „Deutſchen Rund- 
ſchau“, gewählt. 

Kolmar: 

cl. Die Wahlbeteiligung war hier eine 


äußerſt rege. Sie betrug über 90 Prozent der 
ſtimmberechtigten Wähler. In den zwei Wahl⸗ 
bezirken mit & zwei Stimmbezirken wurden 
zufammen 16 Stadtverordnete gewählt. Bisher 
etrug die Zahl der Stadtverordneten 24. Es 
waren 4 Liſten eingereicht und anerkannt wor⸗ 
den, und zwar die Liſte 1, S 
artei, welche 8 Mandate, die Liſte 2, 

eutſche Liſt e, weſche 3 Mandate, Liſte 3, 
Sozigliſtiſche Liſte, welche 4 Mandate, 
und Liſte 4, Nationaldemokratiſche 
Liſte, welche 1 Mandat erzielte. Der Wahl⸗ 
ſonnta De ruhig. Die Kandidaten der 
Deutſchen Liſte waren von der Wahlkom⸗ 
miſſion während der Wahlvorbereitungszeit 
einer Prüfung a worden, ebenjo 
guch die Kandidaten der Liſten Nr. 3 und 4. 
Von der Deutſchen Liſte haben 6 Kandidaten 
die Prüfung nicht beſtanden, obwohl 
olche darunter waren, welche faſt zehn Jahre 
er Stadtverordnetenverſammlung angehört 
haben. Sie wurden von der Kandidatenliſte 
gingin: Bisher gehörten 4 Deutſche der 
Stadtverordnetenverſammlung an. Die Natio⸗ 
naldemokratie hat die ſchwerſte Niederlage bei 
der Sonntagswahl davongetragen. 


Natel: — 


§ Nach dem Wahlergebnis er alten die ein⸗ 


zelnen Parteien folgende Mandate in dem 

neuen Stadtparlament; Lifte Nr. 1 (Wirt⸗ 

ſchaftsblock) 8 Sitze, Lifte Nr. 2 (Arbeitsblock) 

10 Sitze, Lijte Nr. 3 (Deutſche Lijte) einen 

ar Liſte Nr. 4 (Kath. Wirtſchaftslager) fünf 
itze. 


Mrotſchen: ; 

$ Bei den Stadtverordnetenwahlen erhielt 
die vereinigte polniſche Liſte 11 Mandate, die 
deutſche Liſte 1 andat. Der deutſche 
Vertreter im Stadtparlament wird der 
praktiſche Arzt Dr. Nowa ra féin. 


Gneſen: 

in. Der Wahlſonntag brachte den 
Streit der Parteien endlich 
Nach wochenlangem Preſſekampf errangen die 
Sanierten nur 8 Sitze von 32. Die Nat. 
Arbeiterpartei erhielt 8, die Natio⸗ 
naldemokraten 16 Sitze. Keine von die⸗ 


ſen Parteien iſt ſomit für ſich allein regie⸗ 


rungsfähig. 

Es ziehen 5 weibliche Stadtverord⸗ 
nete in das Rathaus ein. Darunter eine 
Frau Oberſt und eine Frau Unteroffizier. 
Die Deutſchen konnten keinen eige⸗ 
nen Kandidaten aufſtellen und durchbrin⸗ 


gen und enthielten ſich daher zum größten Teil 
der Stimme. 


Inowroclaw: 


2. Hier verlief der Wahlſonntag vollkommen 
ruhig. Nachdem bereits am Vortage Fackel⸗ 
züge die Stadt durchzogen, begann am Sonntag 
morgen eine rege Wet betätigkeit, wobei Laſt⸗ 
autos der einzelnen Parteien mit Muſik und 
Werbeleuten den ganzen Tag über durch die 
Straßen der Stadt fuhren. ie hieſige deu t- 
ide N hatte keine Kandi⸗ 
dat ur — 1 A A as Wahlergebnis iſt fol⸗ 
gendes: auf Liſte 1 (Sanacja) 1 elf 
Mandate, Liſte 2 (Chriſtlich⸗Nationale Partei) 
13 Mandate, Liſte 4 (Polniſche Sozialiſtenpar⸗ 
tei) 8 Mandate, Liſte 3 (Nationale Arbeiter 
partei) kein Mandat. 


Strelno: 


ü. Von den 16 Stadtverordneten⸗Mandaten 
des neuen Stadtparlaments entfallen nach den 
Neuwahlen auf die Liſte Nr. 1 (Sanacja) 
14 Mandate und auf die Liſte Nr. 2 (Chriſtl.⸗ 
Nationale Partei) 2 Mandate. An der Wahl 
haben ſich in allen Bezirken durchſchnittlich 
50 Prozent der Wahlberechtigten beteiligt. 


Schroda: 


t. Bei den Stadtverordnetenwahlen am Sonn- 
tag war in unſerer Stadt eine Wahlbeteili⸗ 
gung von durchſchnittlich 88 Prozent zu ver⸗ 
zeichnen. Bei der Verteilung der Mandate er⸗ 

telt die Lifte 3 (Nationaldemokratie) 
mit 9 Mandaten die abſolute Mehrheit, 
während die Liſte 1 (Regierungsblock) 4 und 
die Liſte 2 (Sozigliſten) 3 Mandate bekamen. 


Pieſchen: 


& Die D . der Stadt Pleſchen hat⸗ 
ten im letzten Stadtparlament einen Ver⸗ 
treter und ſtellten . zu den fetzigen 
Wahlen auch eine seat e Liſt e auf, ber 
nur in dem Wahlbezirk I, weil da die meiſte 
Ausſicht war, ein Mandat durchzubringen. 
Trotz reger . ſeitens der Deut⸗ 
ſchen iſt es aber diesmal nicht gelungen. Auch 
die Liste 2 der Hausbeſitzer ging leer aus. Es 
erhielten: Liſte 1 (Narodowy Blok goſpod.) 
8 Mandate und Lifte 4 (Dbóz narodowy) eben- 
falls 8 Mandate. Die 5 
tei, die im letzten Stadtparlament nur ſechs 
Sitze innehatte, geht aus dieſer Wahl le f 
reich hervor. ie Wahlbeteiligung war in 
Pleſchen ſehr ſtark, fie betrug 90 Prozent. Deg 
Wahltag verlief ſehr ruhig. 


Sempen: ; 
wg. Bei den am letzten Sonntag ftattgefun- 
denen Wahlen wurden insgeſamt 2986 gültige 


Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf die 
Sanacja 1153, auf die Endecja 1384 und 
auf die Arbeiterpartei 449 Stimmen. 
Die beiden erſten Parteien erhielten je jiehen 
Sitze und die Arbeiterpartei 2 Sitze. Die 
Wahlbeteiligung war ſehr rege und betrug 
90 Prozent. 


Schildberg: 


wg. Bei den Stadtverordnetenwahlen erhiel⸗ 
ten hier: der Nationale Wirtſchaftsblock bei 


w 


1307 Stimmen 9 Sitze, das National⸗Lager bei 
1186 Stimmen 7 Sitze. Die Wahlbeteiligung 
einen betrug 89,3 Prozent. ; 
zum Abſchluß. ? 


Oſtrowo: 


+ Die Wahlbeteiligung war 
Sie betrug 90 Prozent. Der 
erhielt 12 Mandate von 24, die Nätionaldemo⸗ 
kraten 9, die Sozialdemokraten 2 und die Nat. 


ier ſehr groß 
egierungsblod 


| Arbeiterpartei 1 Mandat. 


| Neutomiſchel: 


Die amtlichen Ziffern der len ſind wie 
jelgt: Regierungsblod 5, ationaldemor 
raten 4, Deutſche 3 Stadtverordnete. 


nächſte Jahr brachte ihm die dritte Verwundung, und man 
gab ihm ein Jahr Erholungsurlaub. Seine einzige Ant⸗ 
wort hierauf war der Wunſch, irgendwie weiter in den 


kehrte, er ſtürzte. 
meinte er, ich hatte den 


„Plötzlich 


10 000 Fuß fühlte er 5 wie ſein Inneres ſich um⸗ 
indruck, daß ich durch die Luft 


öffnete ich die Augen, jo 


zutun. Schließlich warf einer unſerer Flieger ein 
Paket Lebensmittel und einen Fallſchirm mit einem 
Brieftauben ab, die gute Freunde ihm überbrachten. Er 


Ratten 


Gräben arbeiten zu können, wo damals nach der Kata- 
ſtrophe von Capirette jeder willkommen war. Tandura 
ließ ſich einen Fallſchirm auf dem Rücken befeſtigen. Ge⸗ 
nügend Kleider trug er in einem Ruckſack und einen Spa⸗ 
ten, mit dem er kin gefährliche Aufgabe durchführen 
ſollte, wurde an ihm ſo befeſtigt, daß er ihm beim Ab⸗ 
ſprung nicht behindern konnte. ; 
„Wie fühlen Sie fih, Tandura?“ fragte der Kapitän. 
„Ausgezeichnet,“ war die Antwort. Lebewohls wur⸗ 
den ihm nachgeſandt, als die Maſchine ſtartete, über das 
Feld rumpelte und ſich in die Luft erhob. Die Nacht war 
vollkommen dunkel, und nach kurzer Zeit gerieten ſie in 
einen ſchweren Sturm, während ſie ſorgfältig nach dem 
Lande unter ihnen Ausſchau hielten. Die Nacht war 
rabenſchwarz, und das war ihr Vorteil. Sie überflogen die 


nach unten. 


mit der gonger Kraft meines 


Iepelte, und es kam mir vor, daß ich wieder zu dem 
Flagzeng zuröckflog. Dann merkte ich erſt, daß der Fall⸗ 
ſchirm ſich geöffnet hatte. Ich faßte gleich Mut und ſah 
Bei den zahlreichen Lichtern konnte ich das 
Hatte man mich geſehen, 


Land unter mir gut erkennen. Hat 
ände fallen. Plötzlich 


würde ich den Gegnern in die 


aufkommender Wind und Regen quälten mich fürchterlich. 


Mein Körper flog in den Schnüren wie ein Pendel hin 
und her. Ich hatte das Gefühl völliger Hilfloſigteit und 
war in jeder Beziehung hilflos. Plötzlich ſpürte ich einen 
ſtechenden e in den Beinen. Ich hatte das Gemäuer 
einer Farm geſtreift. Immer weiter trug mich der Sturm, 
ſo daß es ſchien, daß die Erde ** zuſpringe. Ich war 

örpers gegen eine große 


Weinhecke geſchlagen worden. Ich war völlig benommen. 


Piave. An dem Falch war an einem beſonderen eiſer⸗ Tandura muß einige Stunden n dem rieſelnden 
nen Rahmen der Fallſchirm einige Fuß unter den Flügeln Regen gelegen haben. Er war völlig durchnäßt. Der 
angebracht. Er löſte ſich durch eine Schaltung. Alles war Sturm brachte ihn beinahe um, aber er rettete doe ſein 


fertig. Der Aeroplan überflog eine Stadt, die man als 
Markierung nahm. Die öſterreichiſchen Scheinwerfer ar⸗ 
beiteten unter ihnen. Oberſt Barker gab an Kapitän 
Wedgewood Benn mit feinem Fuß das Signal, daß er be- 
reit fei. Tandara ſelbſt jak auf zwei Miniatur⸗Falltüren. 
Wieder trat der Oberſt dem Kapitän auf den Fuß. Dieſer 
löſte durch einen Hebel den Bolzen, der ſich unter Tan⸗ 
duras wi befand. Die Maſchine ſchwankte leicht und 
mäßigte ihre Geſchwindigkeit. Für einen Augenblick ſah 
man ein kleines dunkles Etwas hinter ihnen fliegen, das 
war alles. Wohl oder übel — Tandura de Die 
beiden britiſchen Offiziere kehrten zu ihrem Flugp atz zu⸗ 
rück. Einige Tage ſpäter kam eine Botſchaft von Tandura, 
und die beiden Engländer waren beruhigt. Erſt nach dem 
Kriege erzählte Tandura ſein Abenteuer. Er ſagte, daß 
er in der Duntelheit wohl gedöſt haben mülle, und bei 


l 


Leben, denn der Poſten, in deſſen Nähe er herabgefallen 
war, gab deshalb nur wenig Obacht. Tandura zog die 
Kleider eines italieniſchen Bauern an und vergrub ſeine 
Uniform und den Fallſchirm ſo ſchnell er konnte. Ein 
Fluß war dicht in der Nähe, aber da er ſo ermüdet war, 
und der Fluß Hochwaſſer führte, koſtete es ihm beinahe das 
Leben, als er verſuchte, hinüberzuſchwimmen. Er ſuchte 
dann Zuflucht in der Hütte einer Bauersfrau, die ihm 
Nahrung und Unterkunft gab. Zwei Tage ſpäter ſuchte er 
dann den auf der Karte gelegen atz auf, von dem 
aus er das verabredete Zeichen geben ſollte. Er verſuchte 


mehrere Male mit unſeren Flugzeugen in Verbindung zu 


kommen, aber jedesmal ohne Erfolg. So ging es einige 
Tage hindurch. Seine Freunde verſuchten auch ihrerjeits 
die ganze Zeit, die Verb ee mit ihm aufzunehmen, aber 
es war Tandura zu gefährlich, feine Gegenwart fund- 


hatte bis dahin auch bereits ſehr wertvolle Informationen, 
die er unverzüglich dem italieniſchen Hauptquartier durch 
eine Brieftaube überſandte. Wieder brachten ihm wackere 
Freunde eine andere Taube, die von engliſchen Fliegern 
abgeworfen worden war, und wieder ſchickte er neue Mit⸗ 
teilungen, als deren Erfolg die Schlacht von Vittorio an⸗ 
zuſprechen iſt. 

Vom Auguſt bis September 1918 wagte Tandura täg⸗ 
lich ſein Leben. Er wurde zweimal von öſterreichiſchen 
Gendarmen verhaftet, aber entkam beidemale. Ein Flug⸗ 
Ei warf eine Botſchaft für den „einſamen Wolf“ ab. 

ie wurde Tandura überbracht. an gab sen hierin 
Anweiſungen, ſich nach einem kleinen Felde bei 
matſtadt S 
einem beſtimmten Punkt und zu beſtimmter Zeit aufneh⸗ 
men ſollte. Unglücklicherweiſe wollte er ſich von einigen 
ſeier Freunde verabſchieden und wurde dabei von der 
öſterreichiſchen Geheimpolizei geſchnappt und zu deren 
Hauptquartier geſchafft. Sie — a ihm keinerlei Wich⸗ 
tigkeit zu, da ſie glaubten, was er ſagte, — ein entflohener 
italienischer Gefangener zu ſein. Von dieſer Zeit lebte er 
in Gefangenſchaft, aber gegen Ende Oktober floh er erneut. 
Gehetzt und dem Amkommen nahe, verbarg er ſich, indem 
er hier und da von Leuten, die über ihn Beſcheid wußten, 
Lebensmittel erhielt. Er ging dann daran, eine italieniſche 
Kleinkriegsbande von entiio nen italieniſchen Gefangenen 
zu organiſieren. Er hatte ih vorgenommen, jeden öſter⸗ 
reichiſchen . lanee zu vernichten, den er auf italieni⸗ 
ſchem Boden treffen würde. Dieſes Projekt machte das 
Schickſal zunichte, andernfalls würde Tanduras Geſchichte 
wohl niemals erzählt worden jein, Die italieniſche Offen⸗ 


einer Hei⸗ 


five begann, die ſiegreichen Truppen brachen durch, und er 


und ſeine Kameraden waren gerettet. 
(13. Fortſetzung Donnerstag.) 


erravilla zu begeben, wo ihn ein 9 an 


Alte 3 98 und Lifte 4 87 Stimmen. 
dechti 
903 
u 
Die Wahlbeteiligung betrug fait 90 Prozent. 


Nandate: 
Liſte 1 G 9 Mandate 
„ 2 (Nationaliſten) 11 5 
„ 3 (Arbeiter) 2 „ 
„1 (Deutſche) 2 


Die genauen Wahlergebniſſe find wie folgt: 
Im 1. Bezirk wurden von 1695 Stimmberech⸗ 


tig waren. Hier wurden abgegeben für die 

iſte 1 410, Liſte 2 648, Liſte 3 176 und Liſte 4 
Kine Stimmen. Das deutſche Mandat 

It auf Herrn Guſtav Fiſcher. 

Im 2. Bezirk fehlten der deutſchen Liſte nur 
€ Stimmen zur Erreichung eines Mandates. 
* wurden abgegeben für die Liſte 1 295, 2 421, 

110 und 4 133 Stimmen. 23 Stimmen waren 
ungültig. 

N m 3. Bezirk entfielen auf die Liſte 1 522, 
iſte 2 532, Liſte 3 117 und Liſte 4 199 Stim⸗ 
men; hier waren 24 Stimmen ungültig. Das 
don der deutſchen Liſte errungene Mandat ent⸗ 
fallt auf Herrn Kaufmann Max Manske. 

Auch im 4. Bezirk fehlten der deutſchen Lifte 

8 Fer 7 Stimmen zur Erreichung eines Mandates. 

entfielen auf die Liſte 1 263, Lifte 2, 229, 
Wahlbe⸗ 
t waren hier 767 Perſonen, von denen 
r Wahlrecht ausübten. Ungültig waren 
mmen. 


90 5 den deutſchen Wählern ſchritten weit über 
Prozent, im 2. Stimmbezirk faſt 100 Prozent 
dur Wahlurne. 


Krotoſchin 


I Dte Wahlen im Kreiſe zeitigten ein ziem- 
bi unerwartetes Ergebnis. Wiewohl 
rin zur Stunde noch keine amtlichen ap irie z 
jie vorliegen, können wir folgendes Ergebnis 
mitteilen: 
das rotoſchin: Nat. Wirtſchaftspartei 8 Man⸗ 
übte, das Großpolniſche Lager 16 Mandate. Die 
rigen Parteien ſowie die deutſche Partei, die 
lat mit 100 Prozent wählte vermoch⸗ 
kein Mandat durchzubringen. Die Stimmen⸗ 
S ammenſetzung der einzelnen Parteien geben 
Er 11 410 nach endgültiger Feſtſtellung 
nnt. 


Ri Kobylin konnten die Deutſchen einen Kan⸗ 
daten durchbringen. Der Nat. Wirtihaftsblod 
erhielt 4, das Großpolniſche Lager 7 Mandate. 
n Zduny gelang es, zwei deutſche Kan⸗ 
` Se ee re Die reſtlichen zehn 
; andate teilen ur Hälfte der Nat. Wirt- 
chaftsblock und das Großpolniſche Lager. 
Es jet bemerkt daß in Kobylin zum zweiten 
dat nur 9 Stimmen efehlt haben. Hätte 
aumſelige und gleich ültige Deutſche ſei⸗ 
blpflicht Genüge getan, könnte Kobylin 
deutſche Vertreter aufweilen. Die Stadt 
zela hat überhaupt nicht gewählt. Im 
heben Er ganzen war die Wahlbeteiligung 


ich 
n zwei Krotoſchiner Wahllokalen mußte man 
elle ſein Wahlrecht in der Tat „erkämpfen“. 

ippenſtöße und Quetſchungen hat fo mancher 
Us Andenken und Lohn für feine treue Wahl⸗ 
zeteiligung mitnehmen müſſen. 


Wollſtein 


kei Bei den Stadtverordneten⸗Wahlen in Woll⸗ 

Nen erlangte die Liste 2, Nationales Lager, 

ei Mandate. Die Lijte 1, nationaler Wirtſchafts⸗ 

lof, 5 Mandate. Die Lifte 3, deutſche Partei, 
Mandat. 


deim Bezirk 1 wurden vom Nationalen 


ner 


ger, Liſte 2, die Herren Wit. Skibinſti, Ca 
And Vieh reel Ihre Sane 100 
Faltrad, adolng und Fr. Flieger. Von der 


tren Rechtsanwalt Klauczynſti und Przymu⸗ 
ka II gewählt. ae Vertreter find: Vinc. 
ewandowſti und Val. Ankiewicz. 
Im Bezirk 2 wurden von der Lifte 2 die 
en L. Wróbel, Stan. Dulat, St. Zboralſki, 
Kramarek gewählt. Von der Lifte 1 wurden 
a aetzen Stan. Muſiok, Wlad. Nowak, Victor 
ndycz gewählt. 
uote Wahlen verliefen ruhig bei ſtarker Teil- 
bme der Wahlberechtigten. 


Sören 


— bnis ber TE, Auch in unſerer Stadt 


! ki 1, nationaler Wirtſchaftsblock, wurden die 


i er Wahlkampf jehr et und die Wahl- 
Mieiligung ſelten ſtark. In beiden Stimmbe⸗ 

ken waren fünf Liſten aufgefteilt, Im 1. Ber 
je erhielten alle Liſten je einen Kandidaten, 
g 2. Bezirk entfielen auf die Lifte 1 ein, 
gi e 2 fein, Liſte 3 drei, Liſte 4 zwei und 
N 5 ein Mandat; in dieſem Bezirk errang 
Me deutſche Lifte, wie vorauszusehen war, kein 

andat. Trotzdem war auch hier wie im Bes 
fur 1 bie Beteiligung ‚ber, deutichen Mähler 
laft 100 Prozent. Das im 1. Stimmbezirk er- 
hasene deutſche Mandat fällt auf Herrn Jo- 

nnes Puſtal. Zu Zwiſchenfällen ift es nicht 
gekommen. 


Adeinau: 


+ Hier erhielten: die Regierungspartei 6 
a v Aal ene auch 6 Mandate. 
n Sulmier erhielten die Regierungs⸗ 
ta 5 und a BEA api aA a 7 Sitze. 
n Kaſchkow erhielten Regierungspartei und 

u Hier ia ch je 6 Mandate. 


Bentichen: 


Lie Bei den Stadtverordnetenwahlen hat die 
tüte 1 (Nat. Wirtſchaftsblock) einen Sieg er- 
zungen. Dieſer Block hat 10 Sitze von insge⸗ 
amt 16 erhalten, während die Lifte 2 (Lager 
Feten be, daß die gBahlantatien beim Kat 

n fei, daß die agi i 3 
Witsch olaf eine ſehr rege und intenſive 
1 


Die einzelnen Liſten errangen folgende 


Kl 1512 Stimmen abgegeben, wovon 33 un⸗ 


——_ —— ————,m———_— 


demokraten 


> 


| | | Pofener Tageblatt = 
Rawitſch 


der verſchollene Ogrodowiti als Leiche wiedergefunden 


X Geſtern vormittag wurde in der Nähe des 
Golentſchiner Waldes eine bereits in Verweſung 
übergegangene Knabenleiche, die auch von 
Hunden angefreſſen war, vorgefunden. 
Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, iſt das die 
Leiche des ſeit der Ermordung ſeiner Mutter 


verſchollenen Stanislaus Ogrod ow fti, defen 
Vater als der Tat verdächtig im AUnterſuchungs⸗ 
gefängnis ſitzt. Nach erfolgter A durch 
die Gerichts tommiſſtor wurde die Leiche ins 
Gerichtsproſektorium gebracht, wo eine Sektion 
derſelben vorgenommen wird. 


der Wunderdolkor mil den gefälſchlen Heilmikleln 


Poſen, 28. November. Wie wir geſtern kurz 
berichteten, nimmt die ſenſationelle Heilmittel⸗ 
fälſcheraffäre der Firma „Argo“ größere For⸗ 
men an. In der Firma „Argo“ wurde, wie ſich 
jetzt herausgeſtellt hat, jedes irgendwie bekannte 
5 nachgemacht. Einer der Agenten 

ychlickis, ein gewiſſer Gwizdoń aus Adel⸗ 
nau, reiſte mit Rychlickis Heilmitteln als Wun⸗ 
derdoktor im Lande herum und kolportierte mit 
Hilfe von weiteren 60 Unteragenten feine Ware. 
Er hatte fih ein längeres Papprohr bejorgt, in 
das er eine Lupe eingebaut hatte, und mit die⸗ 
ſem Inſtrument erriet er alle Krankheiten, die 
er ſelbſtverſtändlich mit irgendeinem ſeiner 
(übrigens recht teuren) Medikamente heilte. 


Nychlicki hatte feine Organiſation fo raf⸗ 
finiert aufgebaut, daß er es verſtanden 
hat, von 1927 an von ſeinen hohen Einkünften 
keine Steuern zu zahlen. 


Während der Reviſion feiner „Laboratorien“ 
in der ul. Piotra Wawrzyniaka verſuchte Ry- 


chlicki die Beamten durch ein angelegtes Feuer. 


von der Unterſuchung zurückzuhalten bzw. kom⸗ 
promittierende Dokumente zu vernichten. Er 
und fein Gehilfe Bukowiec ki find verhaftet 
worden. Der Vater Rychlickis ift wegen feines 
vorgerückten Alters auf freiem Fuß belaſſen 
worden. 


war, oh door bei den Gegnern eine gemille 
Apathie herrſchte in der Annahme der Sieges⸗ 
gewißheit. Von den n haben viele, wie 
verlautet, ſich der Stimmabgabe enthalten an⸗ 
gefäts der Vorgänge in Graudenz. Die Wahl- 
eteiligung war nur eine mäßige, etwa 
75 Prozent. 


Wreſchen: 


5 Das Wahlgeſchäft verlief e 
ruhig. Die Zahl der eee ih- 
ler betrug 3990, davon ſchritten im Durchſchnitt 
. zur Urne. Auf die Liſte 1 entfielen 
7 Mandate, auf Liſte 3 dagegen 9. Der Wahl⸗ 
vorſchlag der Sozialdemokraten wurde 
nicht angenommen. 


hier äußerſt 


Pommerellen 
Dirſchau: . 


Wie aus Dirſchau gemeldet wird, hat man 
dort alle Stimmzettel für ungültig 
erklärt, die nicht die Größe derjenigen des Re⸗ 
gierungsblocks hatten. 

Konitz: 

n Konitz ſind die Wahlen im allgemeinen 
ruhig verlaufen. Die Mandate verteilen ng 
wie folgt: Liſte 1 (Regierungsblock) 13, 357 
Deutſche Liſte) 4, Liſte 3 (Arbeiterliſte) 3, 
ziſte 4 (Nationaldemolratie) 4. Von der deut- 
Er Lifte wurden gewählt: Bankdirektor 

chlonſki, Kaufmann Rhode, Tiſchler⸗ 
eee und Schloſſermeiſter Ma- 

nſt i. 


Thorn: 


In Thorn wählte die deutſche Bürgerſchaft 
nur in zwei Wahlbezirken, und zwar im Wahl⸗ 
bezirk 3 und 8, da die deutſche Liſte in den 
acht übrigen Wahlbezirken nicht anerkannt wor⸗ 
den war. Die deutſchen Bürger haben in den 
beiden übriggebliebenen Bezirken leider kein 
Mandat erhalten können Der Wahltag verlief 
im allgemeinen ruhig. 


Graudenz: 


In Graudenz betrug die e 75 
Prozent. Der Nat. Wirtſchaftsblock (Regierungs⸗ 
partei) erhielt bei rosana 8735 Stimmen 
Mandate. Die Chriſtl. Demokraten erhielten 
8, die Sozialiſten 7 Mandate. Die Deutſchen 
8 ſich aus Proteſt gegen die Vorgänge am 
ontag und Donnerstag der vergangenen 
Woche an den Wahlen nicht beteiligt. 


In Kamin ziehen 2 Deutſche in das Stadt⸗ 
parlament ein, in Schöneck 1, in Soldau 
ebenfalls 1. In Zempelburg konnten die 
Deutſchen trotz einer polniſchen Einheitsliſte 
4 Mandate erringen. 


. 
Die Polnische Telegraphenagentur verbreitet 
in einer Warſchauer Meſdun Geſamtergebniſſe 
der Stadtverordnetenwahlen in 84 Städten der 
Wojewodſchaft Poſen, ohne die Stadt Poſen, 
die De og 621 Mandate, National⸗ 

„Nat. Arbeiterpartei 50, die 
Deutſchen 33 Mandate. 


In der Wojewodſchaft Pommerellen ers 
langte in 36 Städten die Regierungsliſte 275 
Mandate, Nationaldemokraten 181, Nat. Arbei⸗ 
terpartei 55, die Deutſchen 21 Mandate. 


Die polnische preſſe zu den Wahlen 


Der „KFurjer Poznafſki“ feiert beſon⸗ 
ders den Sieg der Nationaldemokraten in der 
Stadt Poſen, wo fie ihren Beſitzſtand trotz 
mächtiger Propaganda der „Sanierung“ ver⸗ 

r peer konnten und ſpricht von ſehr guten 
rgebniſſen der Partei in der Provinz. 


Der ſanierte „Dziennik Poznanſki“ 
ftellt mit Befriedi ung einen großen * 
des Einfluſſes der Regierungskreiſe in der Po⸗ 
jener Wojewodſchaft feſt. Das neue Wahlſyſtem 
habe ſich trotz der beſchwerlichen Errechnung der 
Kandidatsſtimmen u. a. deshalb ſo gut bewährt, 
weil es vermocht habe, AUnzulänglichkeiten 
namentlich auf der nationaldemokratiſchen Kan⸗ 
didatenliſte durch die Wähler korrigieren zu 
laſſen. 

Der „Nowy Kurjer“ will aus der Nie- 
derlage der Chriſtl. Demokraten, die teils auf 
Liſtenſtreichungen zurückzuführen iſt, die nötigen 
Nutzanwendungen ziehen. 

Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Coda.“ 
ſpricht von einem neuen Antlitz der Stadt⸗ 
e won in Poſen und mmerellen und 

ürfte damit nicht unrecht 


| 
| 


E 


Wojew. Poſen 
Krotoſchin 


Beiſpielloſe Niedertracht! 


4 Während der Abendmahlsſeier in der ev. 
Kirche in Pogorzela, die im Anſchluß an den 
am Nachmittag des Totenſonntags ſtattgefun⸗ 
denen Gottesdienſt fih vollzog, klirrte plözlich 
eine Scheibe in der Kirche. Laut privaten Feſt⸗ 
Kellungen kann es fi nur um einen Schuß aus 
irgendeiner Waffe handeln, der auf das blei- 
umfaßte Fenſter der Kirche abgegeben worden 
it. as die Täter mit dieſer Störung der 
Abendmahlsſeier bezweckten, iſt uns unbekannt. 
Bemerkt ſei hierbei, daß vor etwa einer Woche 
ebenfalls einige Scheiben derſelben Kirche zer⸗ 
trümmert wurden. Ueber dieſe niederträchtige 
Tat ijt wohl kein Wort mehr zu verlieren. Sie 
wird auch volniſcherſeits von jedem echten pol: 
niſchen Chriſten rückſichtslos verurteilt. 

+ Hohe Jagdgäſte. Auf dem Gute Uſtköw 
weilten am vergangenen Sonntag hohe Gäſte 
der a zur Jagd. Anweſend waren: der 
Herr Miniſterpräſident Jedrzejewicz, ferner drei 
andere Miniſter ſowie ein General, der Direktor 
der Barftwowy Bank Rolny-Warihau, Herr 
Staniſzewſti, Inſpektor Kozkowſki⸗Warſchau ſo⸗ 
wie andere Herren. Gaſtgeber war Herr Dir. 
Bobinfli,. Während der etwa dreiſtündigen 
De wurden 82 Hafen, 52 Faſanen und 9 Reb- 

ühner erlegt. 
Liſſa 

k. Seinen 75. Geburtstag feierte am vergan⸗ 

enen Sonntag, wie wir erſt heute erfahren 
onnten, Herr Canitätsrat Dr. ımon Scher⸗ 
bel. Mir übermitteln Herrn Dr. Scherdel, der 
unſern Leſern nicht zuletzt wegen ſeiner öfteren 
Mitarbeiter an unſerem Blatt bekannt iſt, auf 
dieſem Wege für ſein weiteres Wohlergehen 
die beſten Wunſche 
k. Wichtig für Handwerker! Vom hiefigen Ge- 
werbeamt beim Magiſtrat erhalten wir eine 
Wine die beſagt, daß Handwerker, die die 

bſicht haben, eine eigene Werkſtatt zu errich⸗ 
ten, ehe ſie na an das Gewerbeamt um Aus- 
— einer Regiſtrierkarte wenden, im eigen⸗ 
Intereſſe zunächſt bei der Handwerkskam⸗ 
mer eine Beſcheinigung einholen möchten, die 
ihre Qualifikation bezeichnet. Wenn ein An⸗ 
tragſteller eine ſolche Beſcheinigung dem An⸗ 
trag um Ausſtellung einer Regiſtrierkarte nicht 
beifügt, lehnt das Gewerbeamt am Magiſtrat 
die Ausſtellung der Regiſtrierkarte ab. 


Schroda 
der Landwirtſchaftsminiſter 
beſucht Schroda 


t. Schroda, 27. November. Am geſtrigen Mon⸗ 
tag weilte in unſerer Stadt der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter General Nakoniczkow⸗Klu⸗ 
ko wſki zu Beſuch. In Begleitung des Leiters 
von der landwirtſchaftlichen Abteilung der Woje⸗ 
wodſchaft, des hieſigen Staroſten und anderer 
Herren beſichtigte er mit lebhaftem Intereſſe die 
hieſige deutſchſprachige ſowie auch die polniſche 
Landwirtſchaftliche Schule, den Betrieb der 
Bacon⸗Exportgeſellſchaft im Schlachthauſe, den 
hieſigen Rolnik und das Verſuchsgut Petkowo. 
. fuhr Miniſter N.⸗K. in den Kreis Wreſchen 
weiter. 


Der entflohene Einbrecher 
wieder gefaßt 
t. Wie wir im Juli d. Is. meldeten, flüchtete 
aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Stanislaus Sta wujak, 
1 — an 7 11010 1 aus b í a ch. 
ie ſteckbriefliche olgung enen 
war erſt jetzt mit Erfolg begleitet. Bis vor einigen 
Tagen iſt es St. gelungen, ſich vor der Polizei zu 
verbergen. In dieſer Zeit beſtritt er ſeinen Un 


te mit weiterem Stehlen und Ein- 
brüche n. Sein Hauptbetätigungsfeld erſtreckte 
ſich auf die Umgegend von Steſzew. Trotzdem die 

Spur waren, 


Behörden ihm ger) eg auf der 
war es ihm immer wieder 41 ſich einer Ver⸗ 
haftung zu entziehen. Zuletzt hielt er ſich mehrere 
Tage in Poſen auf, wo ihn die Polizei entdeckte 
und endlich zu feiner Feſtnahme ſchreiten konnte 


Opalenitza 

hk. Unfall in der Zuckerfabrit. Vor we- 
nigen Tagen verunglückte in der hieſigen Buder- 
tabrit der Arbeiter Stefan Przygocki. Bei den 
Umlagerungsarbeiten der vollen Zuckerſäcke wurde 
brzygocki von einem 100 kg ſchweren Sack zu 
Boden gedrückt und dem erſten Anſchein nach, 
innerlich ſchwer verletzt. Der ſofort 2 
rufene * Dr. Taborſti, leiſtete dem Verletzten 
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Sportmeldungen 
Deutihlands Elf gegen Polen 


Das deutſche Aufgebot für den eriten Länder- 
kampf gegen Polen it folgendes: Jakob (Jahn⸗ 
Regensburg); Haringer (Bayern - Münden), 
Krauſe (Hertha: BSE.); Janes, Bender (beide 
„„ Appel (Berliner SV. 92); 
!chner (Schwaben⸗Augsburg), Lachner (Mün⸗ 
chen 1860), Hohmann, Raſſelnberg (beide Vf. ⸗ 
Benrath, Kobierſti (Fortuna⸗Düſſeldorf). Erſatz: 
Riehl (Spandauer SV.), Emmerich (Tennis⸗ 
Boruffia), Raddatz (Union⸗Oberſchöneweide, Bal- 
lendat (Berliner SV. 92), Noack (Hamburger 
Sport-Berein). 

Der Auswahlmannſchaft Polens tritt aljo 
eine ſpielſtarke deutſche Mannſchaft 
entgegen. Einer ſicheren Verteidigung ſteht eine 
bewährte Läuferreihe zur Seite, und der Sturm 
bürgt für durchſchlagskräftige Aktionen. 


Europa : Rundflug 1934 
Deutſche Sportkameradichaft 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: 


Am 20. November 1933 fand in den Raumen 
des Aeroklubs der Republik Polen eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter derjenigen Staaten ſtatt, 
die an dem im kommenden Jahr ſtattfindenden 
Europarundflug intereſſiert ſind. Es waren 
aus faſt allen Ländern, welche an dieſem Flug 
teilnehmen, Delegierte erſchienen; denn das 
Intereſſe am nächſtjährigen Rundflug iſt ſehr 
groß. Iſt doch mit dem Sieg im internatio⸗ 
nalen Europarundflug ein großer propagan⸗ 
diſtiſcher Erfolg ſowohl für das Land, aus 
welchem der Sieger hervorgeht, als auch für 
die Herſtellerfabrit verbunden. 

Nach den bisher eingelaufenen Meldungen 
dürfte die Beteiligung im nächſten Jahr eine 
recht große werden, und die Spitzenpiloten der 
beteiligten Länder werden zweifellos einen 
Ähweren Kampf um die Siegespalme ausfech⸗ 
ten. Nachdem im Europarundflug zwei Jahre 
hintereinander Deutſchland als Sieger hervor⸗ 
ging, fiel im vorigen Jahr der Sieg an den 
polniſchen Flieger Zwirko und ſeinen Be⸗ 
gleiter Wigura, welche die Konkurrenz auf 
einem in Polen hergeſtellten Flugzeug (R. W. 
D. 6) beſtritten. Nur kurze Zeit war es den 
Siegern im vorjährigen Europarundflug ver⸗ 
gönnt, ſich ihres großen Erfolges zu erfreuen; 
denn unmittelbar nach dieſem erfolgreich been⸗ 
detem Wettbewerb verunglückten beide tödlich 
bei einem Flug mit ihrer Siegesmaſchine in 
der Nähe von Teſchen. Die Nachricht des tra⸗ 
giſchen Todes dieſer beiden glückſtrahlenden 
Europarundflug⸗Sieger löſte bei allen ihren 
Sportkameraden aufrichtigſte Teilnahme und 
Trauer aus. 

Gemäß den Ausihreibungsbesimmungen für 
dieſen Europarundflug organiſiert den Flug 
dasjenige Land, das den Sieger geſtellt hat; 
alſo wird der nächſtjährige Flug von Polen 
organiſtert. Aus dieſem Grunde wurden jetzt 
zu einer erſten Beſprechung die Vertreter der 
teilnehmenden Staaten nach Warſchau ge⸗ 
beten. Von deutſcher Seite kamen als 
Delegierte der Präſident des Deutſchen Lufte 
ſport⸗ Verbandes, Hauptmann a. D. Bruno 
2oerzer, berühmter Kampfflieger und 
Staffelführer aus dem Weltkrieg, ſowie der 
Präſident des Ringes Deutſcher Flieger, der 
ehemalige Kriegsflieger Herr Ingenieur Fritz 
Siebel, einer der Senioren der deutſchen 
Sportfliegerei. Beide Herren waren erſtmalig 
in Warſchau und äußerten über den reizenden 
Empfang, der ihnen zuteil wurde, ſowie über 
die hervorragende, ſachliche Vorbereitungs⸗ 
arbeit des polniſchen Aeroklubs, die es 
ihnen ermöglichte, dieſes umfangreiche Organi⸗ 
ſationspenſum in einem Tage durchzuarbeiten, 
ihre uneingeſchränkte Anerken⸗ 
nung. 

Aber noch etwas anderes taten die beiden 
deutſchen Delegierten: ſie fuhren in Begleitung 
des Herrn Oberſten Kwiecinſki, General- 
ſekretär des Aeroklubs der Republik Polen, 
welcher den Vorſitz dieſer Konferenz innehatte, 
heraus auf den Kirchhof zum Grabe von 
Zwirko und Wigura und legten dort ein Kreuz 
aus friſchem Grün nieder. So ehrten die Ver⸗ 
treter der deutſchen Sportfliegerei das An⸗ 
denken ihrer polniſchen Sportkameraden, 
die ſich durch ihr ſympathiſches Weſen und 
ihren Sieg im vorigen Jahr die Herzen ihrer 
deutſchen Konkurrenten gewonnen hatten. 

„Sportfliegerei verbindet,“ jagt 
Hauptmann Loerzer, „und gerade die Flieger 
haben mit die Aufgabe, die Völker einander 
näher zu bringen.“ 

Sind es doch meiſt nicht die minderwerti⸗ 
gen Elemente in den Nationen, die ſich dieſem 
ſchönſten Sport widmen. 

Daß gerade das neue Deutſchland den Gedan⸗ 
ken der Sportkameradſchaft beſonders pflegt 
fand ſeinen Ausdruck darin, daß Hauptmann 
Loerzer den polniſchen Sportfliegern die Ein⸗ 
ladung des Aeroklubs von Deutſchland iber: 
brachte, im kommenden Jahr, vorausſichtlich im 
Mai, auf mehrere Tage mit ihren Sportflug⸗ 
zeugen nach Deutſchland zu fliegen, um als 
Gäſte des Aeroklubs von Deutſchland ihren 
deutſchen Sportfliegerkameraden und Mitkon⸗ 


kurrenten im kommenden Europarundflug 
näherzukommen, und gleichzeitig auch das 
ſchöne Deutſchland etwas näher kennenzu⸗ 
lernen, 


geſchüttet wird, wenn es 


Necſil und Steuen _ 


nifi J H IIFITTITIT AOAO UNAANDAA AAN 


NN 


IHNEN 


Hanns Herrl, Preußischer Justizminister: 


Das Recht des Ausländers in Deutſchland 


Mit dem Beginn des neuen Jahres 
erſcheint eine neue Wochenzeitung, die 
„NS.⸗Weltpoſt“. Schon jetzt liegt eine 
Welt⸗Werbenummer vor, die grundlegende 
Artikel führender Männer des neuen 
Deutſchland in vier Sprachen bringt. Sie 
erſcheint im Verlag des „Hamburger 
Tageblatts“ G. m. b. H., Hamburg, Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz 4, und wird herausgegeben 
unter ſtändiger Mitarbeit der Reichs⸗ 
leitung des VDA. Der Welt⸗Werbenum⸗ 
mer entnehmen wir folgenden richtung⸗ 
weiſenden Aufſatz des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters: 


Die Rechtsstellung des Ausländers in Deutſch⸗ 
land beruht in erſter Linie auf Staatsverträgen. 
Als ſolche kommen in Frage Niederlaſſungsver⸗ 
träge, Handelsverträge und Rechtsverträge. 
er Verträge find von N in gro⸗ 

er Zahl geſchloſſen worden. Die Rechte und 

flichten aus dieſen Verträgen ſind unberührt 

7 878095 und es kann kein Zweifel darüber 
eſtehen, daß Deutſchland ſeinen Pflichten aus 

dieſen Verträgen unbeirrt nachkommt. 


‚Soweit ſolche Verträge nicht beſtehen, greifen 
die allgemein anerkannten Regeln des Völker⸗ 
rechts ein, die nach Art. 4 der Reichsverfaſ⸗ 
ſung bindende Beſtandteile des deutſchen Reichs⸗ 
rechts find, a 


Was zunächſt die Einreiſe und den Aufenthalt 
des Ausländers anlangt, fo find die Staaten, 
ſoweit nicht beſondere Verträge beſtehen, völker⸗ 
rechtlich frei, dieſe einem Ausländer ohne be⸗ 
ſondere Gründe zu verweigern. Deutſchland 
verſagt einem Ausländer jedoch die Einreiſe 
oder den Aufenthalt nur aus dringenden 
Gründen. Als ſolche werden zum Beiſpiel 
angeſehen, daß der Ausländer die innere oder 
äußere Sicherheit des Reiches, die öffentliche 
Geſundheit oder Sicherheit gefährdet, daß er 
ein ſchwer beſtraſter Verbrecher iſt, oder daß 
15 e über genügende Unterhaltsmittel ver⸗ 


Im übrigen gilt als völkerrechtliche Grund⸗ 
lage des Fremdenrechts der 7 daß der Aus⸗ 
länder — auch ohne beſondere 
Rahmen der beſtehenden Geſetze gewiſſe Grund⸗ 
rechte, wie die Freiheit der Perſon und des 
Eigentums, genießt. Darüber hinaus iſt jeder 
Staat frei, die Stellung des Ausländers durch 
Landesgeſetzgebung zu regeln. Der 
enge Verkehr der modernen Staaten hat jedoch 


Berliner tief 


Das Sechstagerennen iſt zu Ende. — Der Buß⸗ 

tag in der Reichshauptſtadt — 1300 Niſthöhlen 

im Tiergarten. — Die heiratsfreudigen Ber⸗ 
liner. — 100 Jahre Gasbeleuchtung. 


Am Dienstagabend ging das Berliner Sechs⸗ 
tagerennen zu Ende, die Räder, die 144 Stun- 
den lang auf einem kleinen Oval er 
75 kamen zur Ruhe — ein belgiſches 
Paar blieb ſchließlich nach atemraubenden und 
überaus heftigen Kämpfen Sieger — und eine 
Stunde ſpäter läuteten die Kirchenglocken den 
Buß⸗ und Bettag ein, der in dieſem Jahre zum 
121. Male gese wird. Es ift nicht uninter⸗ 
eſſant und dürfte nicht allgemein bekannt ſein, 
daß der Bußtag zum Gedenken an überſtandene, 
chwere Zeit im Jahre 1813 von Friedrich Wil⸗ 
elm III. als allgemeiner Landesbußtag ein⸗ 
geſetzt wurde. In den 120 Jahren, die jeither 
vergangen 958 iſt der Sinn dieſes Tages der⸗ 
ſelbe geblieben und mag gerade in a 
a er zum erſten Mal unter der neuen epres 
rung gefeiert wird, wiederum beſondere Be- 
deutung haben im Sinne ſeines Gründers. 
Daß ſich die Berliner Vergnügungsſtätten für 
dieſen Ta gaz lech umgeſtellt 2 iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. ie Luſtſplelhäu er hielten, ſo⸗ 
ten er auf ein 4e 4 ernſtes 
Stück zurückgriffen, ihre Pfor f. 
die Kinos hatten, wenn es überhaupt erjt nötig 
war, ihr Programm Nr auf den Ernſt des 
Tages eingeſtellt. O . rwartungen je⸗ 


doch erfüllt wurden, muß dahingeſtellt bleiben, 


denn der Bußtag brachte eine große Ueber⸗ 
raſchung. Schon am frühen Morgen kam die 
Sonne zum erſten - 
Nebelſchleiern hervor und beſcherte den Ber- 
linern einen ſtrahlend ſchönen, klaren Vor⸗ 
wintertag, der 19 viele Tauſende hinaus⸗ 
gelockt haben wird in die Natur. ; 


Allerdings, die Natur lockt nun nicht mehr 
mit friſchem Grün, im Grunewald wie im Tier⸗ 
garten ſtrecken die Bäume ſchon ihre kahlen 
Aeſte nach oben, und es beginnt die Zeit der 
Sorge um die kleinen gefiederten Bewohner 
der Reichshauptſtadt. Es ih war noch nicht 
kalt, und die Vögel finden ihr Putter noch auf 
dem Boden, aber trotzdem müſſen bereits Vor⸗ 
kehrungen für den Winter 8 werden. 
Allein im Tiergarten befinden ſich etwa 1300 
Niſthöhlen, die jetzt gereinigt werden müſſen, 
damit ſich unſere kleinen Freunde in ihnen 
moblfühlen, und 13 automatiſche Futterkäſten, 
deren ſinnvolle angkan ee ne 
i ieder Futter aus, einem ilter., z 
editer wird, wer weggepickt ijt. Neue 


erträge — im 


weit 5 nicht eine Sonderveranſtaltung brach⸗ 
0 


en geſchloſſen, und 


al ſeit langen hinter 


der befindet ſich im 


dazu geführt, daß ſich eine Reihe von Grund⸗ 
lägen herausgebildet hat, die mit gewiſſen Wb- 
weichungen in den Landesgeſetzgebungen ihren 
Niederſchlag gefunden haben. ; 


Im einzelnen ift zu unterſcheiden poges der 
. des Ausländers im öffentlichen 
Recht einerſeits und im Prozeß⸗ und Pri⸗ 
vatrecht andererſeits. | 

„ daß 


Im öſſentlichen Recht gilt als Grundſatz, d 
der Ausländer an der politiſchen Willensbildung 
und an der Verwaltung des Gaſtvolks nicht 
teilnimmt. So ſteht dem Ausländer in Deutſch⸗ 
land kein Wahlrecht zu, und er kann ken 
öffentliches Amt bekleiden. Andererſeits iſt er 
auch den politiſchen Pflichten des Inländers 
Gum Beiſpiel der Uebernahme eines Amtes als 

chöffe oder Geſchworener) nicht wie dieſer 
unterworfen. i Ik 


Im Prozeß⸗ und Privatrecht dagegen 
iſt die Gleichſtellung des Ausländers mit dem 
nländer weitgehe durchgeführt. 


Auf dem Gebiete des Prozeßrechts hat 
der Yusländer die Möglichkeit, en deutſchen 
fin 5 und en ten wie jeder Inländer 
ein Recht zu nehmen, und kann verſichert ſein, 
daß er ohne Anſehen der Perſon Le Recht 
findet. Im Zivilprozeß beſteht aller⸗ 
dings eine unterſchiedliche Behandlung inſofern, 
als ein Ausländer zum Armenrecht nicht 
ohne weiteres e Jen wird und auch eine 
157 * für die Prozeßkoſten leiſten muß. 
Dieſe Ausnahmen finden ſich in den meiſten an⸗ 
deren Kulturſtaaten, ſind jedoch durch die oben 
erwähnten Verträge im Verhältnis zu den mei⸗ 
ſten Staaten in Fortfall gekommen. Auf dem 
Gebiete des Stra Ip rozeſſes unterliegt der 
Ausländer dieſen Beſchränkungen nicht. So wird 
ihm insbeſondere wie jedem Inländer von Amts 
4 ein Verteidiger beigeordnet und, wenn 
er der deutſchen Sprache nicht oder nicht völlig 
mächtig iſt, ein Dolmetſcher beſtellt. 


Im bürgerlichen Recht und auf wirtſchaftlichem 
Gebiete beſtehen Beſchränkungen nur inſoweit, 
als es die Lebensnotwendigkeit jedes Staates 
verlangt. Dieſe Beſchränkungen ſind in den ein⸗ 
ginen Staaten je nach ihrer wirtſchaftlichen 

age verſchieden. In Deutſchland kommen als 
ſolche Beſchränkungen zum Beiſpiel in Frage: 
Erwerb von Grundbeſitz, Erwerb von Apotheken, 
die Schankkonzeſſionen, das Wandergewerbe, die 
Tätigkeit als Rechtsanwalt, die Küſtenſchiffahrt, 
die Fiſcherei in deutſchen Küſtengewäſſern, die 
Tätigkeit als Arbeitnehmer auf verſchiedenen 
Gebieten und dergleichen mehr. Daß auf die⸗ 


* 


utterfäften müſſen aufgeſtellt werden, da und 
ort find die alten reparaturbedürftig und 

müſſen ausgebeſſert werden, und ſo gibt es 
eine Menge Arbeit, die erledigt ſein muß, ehe 

toft und Schnee hereinbrechen. Denn es ſoll 
n Berlin auch kein Vogel hungern und- 2 
müſſen, und eine ich rührende Tierliebe hat 
die Berliner von jeher ausgezeichnet. 

Weil gerade von der Liebe die Rede ift: die 
Statiſtiter haben den Bewohnern der Reichs⸗ 
auptſtadt ihre geringe Heiratsluſt vorgewor⸗ 
en, und die Berliner ſcheinen ſich das ſchwer 
u Herzen genommen zu haben. Die Zahlen 
er Eheſchließungen haben ganz rapid zuge⸗ 
nommen, und innerhalb der letzten Monate ſind 
über 10 000 Anträge auf Eheſtandsdarlehen ein⸗ 
gereicht worden. Die Berliner ſcheinen ſich 
demnach auf ihre Pflicht beſonnen zu haben 
und wollen nun mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen. Daß dieſe Anträge — 1 K weit mehr, 
als man erwartet hatte — noch nicht alle er⸗ 

ledigt werden konnten, ijt klar, aber es find 
immerhin ſchon mehr als die pas bearbeitet 
worden. 4927 heiratsluſtige Paare haben die 
Genehmigung bereits erhalten, während 847 
Anträge entweder wieder zurückgezogen oder 
ab et wurden. Schade ijt, daß die Stati⸗ 
ſtik nichts ſagt über die zurückgezogenen An⸗ 
träge, denn es wäre vielleicht a uninter⸗ 
eſſant, die Gründe, die zur 8i üdnahme bes 
wogen haben, zu erfahren. Daß die weitaus 
meiſten Anträge aus den Arbeitervierteln kom⸗ 
men, iſt nur natürlich, denn daß aus Gegen⸗ 
den, in denen materiell beſſer 1 wohl⸗ 
habende und begüterte Volksſchſchten wohnen, 
nur vereinzelte 
ich ja leicht ausrechnen. Da locken die Ehe⸗ 
andsdarlehen zu wenig. Bezeichnend für das 
r Verantwortungsbewußtſein der Antrag- 
k er it es, daß die Höchſtſumme von 10 
ark nur in einigen ganz wenigen Fällen be⸗ 
antragt wird, der Durchſchnitt der gewünſchten 
Darlehen iſt mit etwa 600 Mark zu beziffern, 
o daß alſo in der Reichshauptſtadt durch Ehe⸗ 
Handsbar ehen bereits drei Millionen Mart in 
mlauf gebracht wurden. Dabei laufen natür⸗ 
lich von ag zu Tag neue Anträge ein, und 
noch ſcheint die Zahl der Heiratsluſtigen nicht 
abnehmen zu wollen, ſondern eher noch im 
Steigen begriffen zu ſein. . 
* 


a 8 
Eine Hundertjährige! Wer etwa denkt, das 
pech Het beleuchtet ſeine Straßen 
überwiegend mit elektriſchen Bogenlampen, und 
man findet nur en Gaslaternen, 

Irrtum. Nun iſt die Gas- 
beleuchtung der Berliner Straßen 100 Jahre 
15 m Kr 8 noch find ken 9 
en elektriſchen Lampen gegenüber weitaus in 
der Ueberzahl. Rund 96000 Gäskandelaber 
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des Miniſterrats enthalten. 


heimgeleuchtet wird. 


nträge einlaufen, kann man 


Immun 


ſem Gebiet mit der fortſchreitenden Entwicklung 
Aenderungen der Gelegnebung von Zeit zu Zeit 
notwendig werden, bedarf kaum der Erwäh⸗ 
nung. Im übrigen greifen hier die zahlreichen 
Verträge ein, die einen Ausgleich der Intereſſen 


der verſchiedenen Staaten herbeiführen. 


Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß ſich 
die Rechtslage der Ausländer im neuen Deutſch⸗ 
land, ſo wie ſie durch Verträge und Völkerrecht 
geſtaltet iſt, in keiner Weiſe geändert 
hat und daß Deutſchland, wie es ſein Führer 
Adolf Hitler mehrfach ausgeſprochen hat, dieſe 
Rechte aufs peinlichſte achten wird. 
Auch zeigt ein Vergleich, daß die Stellung des 


Ausländers in Deutſchland zum mindeſten nicht 


ſchlechter als in anderen Kulturſtaaten iſt. 


Bereinheitliung des Rechts 
der Geſellſchaft m. b. H. 


Der Miniſterrat e kürzlich den Entwurf 
einer Verordnung über die Geſellſchaften mit 
beſchräntter Haftung beſchloſſen, die nunmehr 
im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 82 unter Poſition 602 
veröffentlicht wurde. Die Beſtimmungen dieſer 
Verordnung, die am 1. 1. 1934 in Kraft tritt; 


ſind für das geſamte polniſche Rechts⸗ 
ge biet mit Ausnahme der ojewodſchaft 
chleſien verbindlich und ſchaffen ſomit ein ein⸗ 


heitliches Recht für dieſe Geſellſchaftsform. 
Die Geſellſchaſtsform der G. m. b. H. war nach 
der Bildung des neuen polniſchen Staates nur 
im deutſchen und öſterreichiſchen Teilgebiet be⸗ 
kannt. Hier um bis auf den heutigen Ta 
das deutſche Reichsgeſetz vom 20. 4. 1892 un 


das öſterreichiſche Geſetz vom 6. 3. 1906. In dem 
ehemals ruſſiſchen Teil, in dem die G. m. b. H. 


unbekannt war, wurde dieſe Geſellſchaftsform 


durch das Dekret vom 8. 2. 1919, und zwar zu⸗ 


nächſt nur in Kongreßpolen, ſpäter durch das 


Geſetz vom 13. 11. 1923 auch in Oſtpolen einge⸗ 
führt. Auf dieſe Weiſe gelten für die G. m. b. H. 
bis auf den heutigen Tag Rechtsbeſtimmungen, 
die diefe Geſellſchaftsform untereinander zum 


Teil recht unterſchiedlich behandeln. ER N 

Ausländiſche Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung können auf polniſchem Gebiet 
nur mit Genehmigung des Miniſters für Indu⸗ 
ſtrie und Handel tätig ſein. Die Bedingungen 
für die Zulaſſung einer ausländiſchen G. m. b. H. 
wird eine noch zu veröffentlichende Verordnung 


ſtehen nur etwa 17 000 elektriſchen Lampen 
egenüber, und die Straßen, die mit Gas be⸗ 
euchtet werden, haben aneinandergereiht, die 
beachtliche Länge von 2800 Kilometern. Es 
wird vermutlich auch in den nächſten 1 


ſo bleiben, daß den Berlinern nachts mit 
heimgeleuchtet wird. i 
Dr. Sachte⸗Sachte. 


— — 


Büchertiſch 
Zur Beſprechung find uns nachſtehende Werke 
zugegangen: 
Verlag Albert Langen Seorg Müller, München: 


Erwin Wittſtock: „Bruder nimm die Brüder 


mit“. ; 

Barbara Ring: „Die Tochter von Eldjarſtad“, 
7 1 der Selma Ottilia Lopiſa Lager⸗ 
fi] 4 


grandtüyſche Verlagshandlung, Stuttgart: 


Kalender des deutſchen Arbeitsdienſtes 1934- 


10 


„Jugend am Werk 
Kalender 1934 „ 
Kosmos⸗Kalender 1934. 

Kalenderbuch 1934. Schickſalsſchlachten der deut⸗ 

ſchen Geſchichte. ö 
Danziger Verlags⸗Geſellſchaft m. b. H., Danzig: 

ellmuth Wolmes: „ aner Wurf s i 
r. main Volz: „Die Frage der Internatio⸗ 
naliſierung der Weichſel“. 


ert“. ; 
port und Körperkultur“. 


Verlag Buchholz v. Weißwange G. m. b. 9. 


Berlin⸗Charlottenburg: N 
Pee v. Papen: „Die Unternehmerperſön⸗ 
ichkeit im neuen Staat“. 


Dr. Hane Hahn: „Liebe und Ehe in Somfet⸗ 


rußland 

. aul Neff Verlag, Berlin W 35: 
Wladimir v. lies: 90 habe gelacht. 
Reinhold Conrad Muſchier: „Klaus Schöpfer“. 


Slaſtie Zatlady Graf. i Wyd. „Polonia“ S. A., 
Aattowiz: 


„Sprawa Brzeſta 1930—1932“, 
Verein Ranbe-Stiftung, München 8: 
Paul Ernſt: Gedenkbuch. 


Paul Zſolnay Verlag, Wien IV: 
var von E atyn iA „Karſz und die Welt der 
nner“. 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg: 
1 9 Dr. Friedrich 1 „Das deutſche 
ein“. ' 
' Guy und Unger: Bera „Königsberg Pr.: 
Carl Siewert: „Ruf der Erde“. 
Agentur des Banten-Hanjes G. m. b. H., 
t . 


N mburg: BERNER: 
„Unſer Elternhaus und was wir ihm ver- 
danken“. 905 a 
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Aenderung der Bemefjung 
nud Erhebung von aommunalſteuern j 


Nach dem bisherigen polniſchen ‚Steuerfi, i 

find die Kommunen berechtigt, veridi | 
. Lommunalſteuern, eine fog. as j 
leichsſteuer in den ländlichen Gemeinden, i | 
Snvejtierungsfteuer in den Städten und el a 
eſondere Wegeſteuer in den Gemeinden un r 
Städten ſelöſtändig zu erheben. Nach einen, Ci 
vom polniſchen Finanzminiſterium ausgearben 0 

teten Geſetzentwurf follen diefe ſelbſtändiges 
Kommunalſteuern aufgehoben werden. N 


An ihre Stelle ſollen Erhöhungen 125 
kommunalen Zuſchläge zu der 1 N 
lichen Grundſteuer der ſtaatlichen Steuer v y 
Immobilten und den Gebühren für die Een 
ung von Gewerbepatenten treten; der tom ! 
nale Zuſchlag zu der ſtaatlichen Grundſteuer f 0 
auf 100—250 Prozent der Grundſteuer, derlenig 
zur ſtaatlichen Steuer von Immobilien au en 
Prozent der Steuer und der Zuſchlag zu d 
Gebühren für das Gewerbepatent auf 60 aif 
der ſtaatlichen Gebühren erhöht werden. 
dieſe Weiſe ſollen die Einkünfte der Kom, 
munen gleichzeitig vergrößert werden. — l 
Zuſchläge werden die ſtaatlichen Finanzbehör 1 R) 
erheben; die aus den Zuſchlägen auf die Fe x 
munen entfallenden Beträge werden dieſen dur i 
die Finanzkammern überwiejen. 


Das neue Bemeſſungs⸗ und Erhebungsſoſten. 
ſoll am 1. 1. 1934 in Kraft treten. A; 


Dollarſchulden jin 
in Bapier-Dollars rückzahlbar pA 


$ 2 PFF . 
Das Höchſte Gericht hat eine wichtige Enn 
ſcheidun vs wei grundſätzlicher Weed 4 
Sachen 95 Regulierung von Dol 000 ) 
verpflichtungen gefält., Das Gericht 
entſchieden, daß alle auf Dollar lautenden And 
pflichtungen, ſoweit ſie nicht ausdrücklich ur. 
dje ae a: auf Golddollar lauten, in Polen F 
Paplerdollar bzw. in Zlotywährung zum Dollar 
furje des Fälligkeitstages zu erfüllen ſind. ie 
ür alle am vereinbarten Fälligfeitstage ar y 
füllten e 5 r 10 m Don 1 
kurs des Zahlungstages maßgeben h 
jora ſon ber Snaha er einer Dollarforberuff 
von jenem Schuldner vollen Schaden 
erſatz verlangen können, wenn die Fordere 
nicht am Fälligteitstage bezahlt wird und 75 p 
Gläubiger aus dem Zahlungsrückſtand Wä ß; 
rungsverluſte entſtanden fnd. N 


Inſtaltationsarbeiten 
Gas- und Vaſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 1 

K. Weigert, Poznan I. 

Plac Sapieiv' ski 2. Telefon 3594. 


N em 
Oſt⸗Europa⸗Verlag, Berlin W. 35: im 
Das Holzproblem HE 


Dr. Gerhard Hayn: 
deutſch⸗polniſchen Zollkriege“. Ng 
Ber! L. Ehlermann, Dresden A.: m 
Friedrich Raab: „Deutihlands Recht zur Ei 170 


ſtellung der Reparationen“. 


Verlag Englert und Schloſſer, Frankfurt a. M. 
Franz Adides — Sein Leben und fein werk. F! 
Eine eingehende Beſprechung der eing 
Werte behalten wir uns vor. l 
j D i 4 1 
Die Krije im Weltgeldſoſtem. Von Gut 
Caſſel Verlag Buchholz u. Weißwange G. . 
b. H., Berlin⸗Charlottenburg 2. zi 6 j 
Die hohe Autorität des Profeſſors Case, 
Stockholm ſichert ſeinen riften die anim e ! 
ſamſte Beachtung aller Wirtſchaftspolitiker. er 
hört er doch zu den wenigen konſtruktir dent, 
den Nationalökonomen, die von vornherein ebe 
kannt und mit rückſichtsloſer ee end 
ausgeſprochen haben, daß das Wirt hats 
Deutſchlands und der ganzen Welt weſen l 
auf den Verſailler Vertrag zurückgeht mit feit 
wahnſinnigen Reparat-onsbeſtimmungen, in? 
territorialen Zerreißung wirtſchaftlich ber 
deter Zujammenhänge, der Errichtung hoch, 
Zollmauern, Aber außerdem find ſchwere en 
ler in der Währun spolitif Fegangen worden 
In der obengenannten Schrift legt er mi tut 
ihm eigenen durchſichtigen Klarheit die Niger 
der gegenwärtigen Wirtſchaftstriſe als e er⸗ 
Kriſe des Geldweſens der Welt dar. Beſo pon 
. und die Vereinigten Staaten chen 
merita haben durch ihre währungspolitil 15. 
Verſtöße zum Zuſammenbruch des Gordian ang 
3 Die ungeſunde Vertei ien 
es Goldes ift die Daupturfacye für das Sine 
der Preiſe; die von den genannten Stage 
betriebene Goldhortung bleibt unproduktiv, a 
fie nicht zur Vermehrung der effektiven Juen 
lungsmittel verwendet wird. Dem drohenge 
Ernſt der Lage kann nur durch weitgehend“ Jen 
x in allen Ländern begegnet were 
Is ſolche empfiehlt Prof. Caſſel an erſter 8 e, 
— und dies ſollte auch in unſerem, von e he 
ſoztaliſtiſchen Tendenzen beherrſchten Lan, Hat 
achtet werden — die Befreiung des agen 
lichen Lebens von der ſtaatl. Kontrolle. eihel 
verlangt er internationale Bewegungsſrer il 
des Kapitals. Das allgemeine Preisnipengſea t 
er durch Einſchränkung der monetären Nah i 
nach Gold konſtant erhalten. Hier mi ice . 
er ang e alte Forderung nach Abb een, a 
Schutzzölle und radikaler Streichung der zig 
ſchulden und Reparationen. Der tief tini eſte 
und doch leicht verſtändlichen Schrift it 4 , 
: j 
i 
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Arbeiterabbau in der Textilindustrie 


Die Textilausiuhr günstiger 


ber ungünstige, die grossen Erwartungen stark 
Mittäuschende Verlauf der Wintersaison in der Tex- 
hranche führt im Lodzer Industriebetrieb zu um» 
ka chan Produktionseinschräskun» 
u. Die Baumwoll- und die Wollindustrie zusam- 
= baben trotz des Widerstandes der Arbeits- 
rden im November bereits 2500 Arbeiter ab- 

* t und kündigen weitere grössere Entlassungen 
tr) von den beiden Industrien beschäftigte in der 
Auen Novemberwoche die erstere noch 37 500, die 
N tere noch 13 280 Arbeiter. Gleichzeitig zeigen dte 
N der Textilindustrie gezahlten Löhne derlich 
pikende Tendenz. Obwohl die Gerichte 
un heltsstrafen gegen Industrielle verhängen, die 
n Arbeitern nicht die tariimässig vereinbarten 
abe, rahlen, sind doch in den letzten Wochen zu- 
| st die Weberlöhne last überall beträchtlich ber- 
Mresetzt worden, während sich die Spinnerlöhne 
er widerstandsfähiger erwiesen haben. Aus 
Aus tgeberkreisen der Textilindustrie verlautet, 
der erst im April 1933 nach dem grossen Tex- 
iterstreik abgeschlossene Lohntariivertrag 
tten kurzem wieder gekündigt werden würde. — 


Firmennachrichten 


Konkurse 


es Eröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 
= Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 


n Die Termine tinden in den Burggerichten statt) 
Win gen. Konkursverl. Piekarnia i Cukierula 
arszawska Sp. z 0. 0., Gdingen, Infolge Mangels 
n Masse aufgehoben. N 
esen. Konkursveri. Jan Frankowski, Pyszczyn, 
a is Gnesen. E. 17. 11. 1933. K. Teodor Baczyü- 
l, Gnesen, ul. Lubiefsklego. A. bis 15. 12, 1933. 
1 Fr 12. 1933, 12 Uhr. G. 21. 12. 1933, 
kufhaus. Konkursveri. „Zgoda“, T. 2 o. p. in 
ka thaus. G. 12. 12, 1933, 10 Uhr, Zimmer 18. 
t haus. Konkurs vert. Kartuski Mtyn z elek- 
baer napędem, Inh. Alfred Sielmann io Kart- 
Raus. G. 12. 12, 1933, 11 Uhr, Zimmer /15. 
les Konkursverf. Fa. F. Krzvzowskl 
21 ka, Sp. 2 ogr; odp., ul. Jagiellońska 13. G. 
Rir 12. 1933, 12 Uhr, Zimmer 58. f 
k towitz. Konkursveri. „Pozak“, Polskie Za- / 
ady Kamieniotomowe Sp. z ogr. odp. in Katto- 
$ 8 infolge Mangels Masse aufgehoben, 
mode. Konkursvert. Józef Królak, 
Bt, ge Mangels Masse aufgehoben. 
telno. Konkursverf. Franciszek i Wanda Weg- 
y in Strelno. E, 17. 11. 1933. K. Franciszek 
4 15 in Streino. A. bis 2. 1. 1934. 1. Termin 
1. 1934, 10 Uhr. G, 3. 2. 1934, 10 Uhr, 


Gerichtsauisichten 


a [Die Termine tinden in don Burggerichten statt) 
* erg. Zahlungsaufschub Firma Wilhelm 
in enberg, Mtyn Parowy i Tartak Hurtawny 
— Drzewa I Zboża in Gross- Neudori. Kreis 
u mberg, vom 9. 11, 1933 bis f. 1. 1934 erteilt. 
W see, Franciszek Maliszew» 

* Culmsee, vom 8. 11 1933 bis 8. 2. 1934 

„teilt, 

d. u. Zahlungsaufschub Antonina Krzysiskowa, 
Besitzerin des Gutes Kattlau, Kreis Löbau. Prü- 
Lfestermin 18. 12. 1933, 10 Uhr, Zimmer B. 

bay. Zahlungsaufschub Marja Tomorowiczowa, 

k itzerin des Gutes Studa, Kreis Löbau. Prü- 
h„2stermin 11. 12. 1933, 10 Uhr, Zimmer 5. 
woila o. Zahlungsaufschub Walentyna Filipowska 

a Berlin, Prüfungstermin 30. 11. 1933, 9.18 Uhr, 
N, mer 7. 

klmark (Drw.) Zahlungsaufschub Wiadystaw 

Kenlowskt, Besitzerin des Gutes Bielitz, Post 

i toschin-Pom., Kreis Löbau. Prüfungstermin 11. 
Vos 1933, 12 Uhr, Zimmer 20. 

stadt, Zahlungsaufschub Fa. M. Napierafa in 
N, t stadt, ul. Sobieskico 14, bis 14. 2. 1934 erteilt. 
towo, Zahlungsauischub Stanistaw Majoro- 
der und Kazimlera, geb. Lepowska aus Parczew, 

ù is Ostrowo. Prüfungstermin 7. 12. 1933, 10 Uhr, 
Stp Mer 24. 

Ron no. Zahlungsauischub Fa, „Rolnik“, Spółdz. 

1p a Handl. z odp. ogr., Streino. G. 9. 12. 1993, 

| Wo „Zimmer 3. 

e Zahlungsaufschub Firma Rolnik, 

16 dz. Roln.-Handl. z odp. ogr. in Schokken, bis 

"2, 1934 verlängert. 


Schroda, 


Generalversammlungen 


*. 
due 1933. Drukarnia Polska, Spółka Akcyjus, 
Fi, eu. św, Marcin 70. G.-V. 12 Uhr im Büro der 
d, 1 
wle 1933. Polska Fabryka Wodomierzy I Gazo- 
Pie zy, Sp. Akc. in Thorn. G.-V. 17 Uhr, ul. 
i 105 21. W. 8. 
1933. Danziger Privat-Aktien-Bank. Danzig, 
* 341, Ordentl. G.-V. 11 Uhr im Bank- 
$, 12 obiger Bank. 
1933. Drukarnia Dziennika Poznańskiego, Sp. 
e. in Posen. Ordentl. G.-V. 4 Ubr nachm. im 
Maktionszinmer des Dziennik Poznański in 
‘ en, ul. Pocztowa 9. 
2. 1933, Sp. Akc, Ferrum, Kattowitz. II. Ordtl. 
j er. 10.30 Uhr im Büro der Firma. 
1933. Zakłady Ceramiczne J Tartaki „Ostrze- 
13 w“, Sp. Ake. in Budy, Kreis Schildberg. G.-V. 
3 bei Herra Wiadystaw Stopa, Posen, ul, 
I‘ Maja 3a. 
plè 1933. Centrale Skór, Sp. Ake. in Liquidation, 
damen. Ordentl. G.-V. 9.30 Uhr im Sitzungssaal 
Sier Bank Przemystowców, Sp. Akc., Posen, ul. 
14. l oca 3/4 L Stock. 
tosni 1933. Fabryka Wyrobów Ceramiczuych Kro- 
shon 1 Przysieka, Sp. Ahe. in Posen ul. 
dar me 8. Ausserordentl. G.-V. 16 Uhr im Büro 
6. Firma in Posen. s 
1933. Młyny i Tartaki Wggrowieckie, Sp. Ake. 
plin ongrowitz. G.-V. 16 Uhr in den Räumen der 
ma. 


A 1933. „Akwawit“, Sp. Akc, in Poseo, ul. 
kowsklego L. 5. Ordentl. G- V. 13 Uhr im 
A Tungssaale des Büros der Firma. 

| 2. 1933. Śląskie Zakłady Graticzne i Wydaw- 
o Quy „Polonja“, Sp. Ale. in Kattowitz. Ordentl. 


owitz, ul. Rynek 5. 


» 16.30 Uhr bei Herrn Bolestaw Mroczkowski, 


Eine günstige Entwicklung, die in krassem 


Gegensatz zu der innerpolitischeu steht, nimmt 
neuerdings wieder die Ausfuhr von Textilerzeug« 
nissen. Sie erreichte im Oktober den Gesamtwert 
von 6.2 Mill. zt und damit die höchste Monatsziiler 
d. J.; rd. 2 Mill, 21 von dieser Ausiuhr entiielen 
wieder aui Konfektlon. 


Der Holzwirtschaftsrat ernannt 


* Der neue Holzwirtschattsrat ist ernanut und 
zum 30. 11, zu einer ersten Sitzung einberufen wor- 
den. Den Vorsitz im Rate führt der Unterstaats- 
sekretär im Landwirtschaftsministerium, Karwacki. 
Dem Rat gehören als ordentliche Mitglieder an je 
5 Vertreter der privaten Holzindustig, (Oberster Rat 
der Holzwirtschaitsverbände) und des privaten Forst- 
besitzes (Vereinigung der Forstbesitzerverbände). 
7 Vertreter der Generaldirektion der Staatsiorsten 
und je 2 Vertreter der Verbände der Indusrtie- und 
Handelskammern und der Landwirtschaltskammern, 
Der Holzwirtschaftsrat soll die gesamte 
Holzwirtschait der Regierung gegen 
über vertreten und als beratendes Organ bei 
allen holzwirtschaitlichen Entscheidungen der Regie- 
rung mitwirken. 


Um die Kartellierung der Eisenaus fuhr 
Ausbau zum Ausjuhrsyndikat 


* Die Mitgliedsfirmen des Syndikats der Polni- 
schen Elsenhütten setzen nach einer Mitteilung des 
Zeutralverbandes der Polnischen Industrie ihre Be- 
fatungen über die von der Rezierung gegebene An- 
regung auf den Ausbau des Syndikats auch zu einem 
Ausiuhrsyndikat fort. Wie veriautet, soll jedoch 
eine Entscheidung In dieser Sache nicht vor dem 
nächsten Frühjahr zu erwarten sein. Die Frage ist 
von besonderer Bedeutun: für die Walzeisenaustuhr 
nach der Sowjetunion, der bisher ausser von 
den in deutschem Kapitalbesitz befindlichen Eisen- 
hütten nur noch von den Berg- und Hüttenwerken 
Modrzejow A.-G. getätigt worden ist, 


Aufhebung des Karbid-Kartells 


* Das polnische Ministerium für Indu» 
strie und Handel hat am 24. November auf 
Grund des Kartellgesetzes mit sofortiger Wirkung 
die Kartellvereinbarungen zwischen der Staatlichen 
Stickstoffabrik in Chorzów und dem polnischen Kar- 
bid-Kartell für vorläufig aufgehoben er 
klärt. Das Kartellgericht ist von der Regierung aui- 
gefordert worden, die Aufhebung der Kartellverein- 
barungen zu bestätigen. Die Rechtsiolgen der Aui- 
nebung des Karbid-Kartells für dessen Vereinbarun- 
gen mit dem Genier Internationalen Karbid-Syrdikat 
und dem Wiener Eisenkies-Syndikat sind vorläufig 
noch nicht zu übersehen. 

Angesichts des rückgängigen Absatzes auf anderen 
Erzeugungsgebleten wird jetzt in Chorzöw das Be- 
dürtnis einer Wiederaufnahme der Karbiderzeugung 
empfunden. Den Aufsichtsbehörden erscheint der 
gegenwärtige Karbidpreis zu hoch und man erstrebt 
seine Erniedrigung um etwa 30 Prozent. Nach An- 
gaben der „Gazeta Handlowa" ist die pol- 
gische Karbidausiuhr von 6800 t im Jahre 1930 auf 
3000 t im Jahre 1932 zurückgegangen. Bekanntlich 
steht das polnische Karbidkartell mit dem inter- 
nationalen Karbidkartell in testen Abmachungen. 

Zum 1. Dezember hat das Oberste Gericht 
einen Termin anberaumt, der eine Erörterung des 
Antrages des Industrie- und Handelsministers auf 
Auflösung des Karbidkartells gewidmet seln soll. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 28 November 1933. 


Auftrieb: Rinder 320 (darunter: Ochsen 
— Bullen —, Kühe —), Schweine 1605, 
Kälber 560, Schafe 96, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen: 2581. 

(Notierungen ür 100 kg Lebendgewicht 
‚oco Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Ochsen: 9 
a) vollileischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 68—70 
b) jüngere tochsen bis zu ; 
Wahren A ..sssse 60—64 
c) ältere ouoo.rosenere rer . . 50—54 
d) mäßig genährt . 42-46 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 62--66 
b) Mastbullen,.......».. „eee Ber 


c) gut genährte, ältere 
d) mäßig genährte 4044 


Kühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete ., 
b) Mastkühe ‚H—V— Sr aner 
9 gut genährte 
d mäßig genährte METER EUET 


Försen: 
a) vollfleischige, ausgemästete er 
ol Mastfärsen .. 


G— r 22 


00 gut enährtre „0 50—52 
d) mäßig genährte . 4248 
ung vieh: ' 

a) gut genäbrtes . 42—48 
b) mäßig genährtes . . 40—42 
Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber ... 66—76 


b) Mastkäl Eee en e e 
c) yut genä T E EA er a 
d) mäßig genährte ....ssssese.e 40—44 


: Schaie: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 66 70 
b) gernästete, ältere Hammel une 
Mutterschaſe res 
©) gut genährt 
Mastschweine: 


a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht ..........uo.. 94—96 
») vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht .......22....0 88-9 
z) vollfleischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht o... deese osese- S2- -86 
d) fleischige Schweine von mehi 

als 80 ER FEN e 0 208 
e) Sauen und späte Kastrate „., 30-90 


Bacon- Schw elne — 
Marktverlauf: ruhig. 


Märkte 


Getreide. Posen, 28. November. Amtliche 
9 für 100 kg in Złoty fr. Station 
ornan. 


Trans aktlonsprei s e: 


Roggen 585 ro 14.75 
60 O 000.0... 26 14.60 
Ri chtpre: sei 

Weizen rn —.:isX 18.25-18.75 
e een BOT 
Gerste, 695—705 g/l . . . . 13.25—18.50 
Gerste, 675—685 /I. 12.75-18.00 
Braugers te . 14.75-15.50 
CCC 
20.75—21.00 


Roggenmehl (65%) 
Welzenmehl (598 q . 29.50 — 31.50 
Weizenkleilie 9.50 10.00 


Weizenkleie (grob). 10.50-11.00 
5 „ a NL, 
Win aps sw... —2ũm 39.00—40.00 
Sommerwicke ..u.csnusenes 15.00-16.00 
Peluschken ..uuosecesounen 14.50—15.50 
Liktoriaerbsen 21.00-28.00 
Folgererbs en . 21.00-23.00 
Speisekartoffeln. . 4.25—4.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 0.21 
Seradeliz . 13.501550 
lee, oh 170.0022000 
Klee, weiß I 95„5„ „„ 87500 120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen... 9000110. 00 
% cc 
Blauer Mohhnn . 58.00-57.00 
Seinkuche n 19.00 —20.00 
Rapsku chen 16.00-16.50 
Sonnenblumenkuchen . . 18.50-19.50 
Soiaschro t.... . 8008.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- 
Roggen- und Welzenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
760 t. Weizen 210 t, Gerste 30 t, Roggenklele 45 t. 
Welzenkleie 30 t, Weizenmehl 40 t, Viktoriaerbsen 
30 t, Kartottelmehl 15 t, Speisekartoffeln 60 t, Fa- 
brikkartolleln 240 t. 


die Tendenz für 
und Mahlgerste, 


Bromberg. 27. November. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg frei Station Bromberg. Trans- 
aktionspreises Roggen 15 t 14.50, Haier 30 t 13.80 
bis 13.60. Richtpreise: Welzen 18.25 bis 18.75, 
(ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 14.50-15.50 
(schwach), Maulserste 12.75--13, Hafer 13—13.25. 
(ruhig), Roggenmehl 65proz. 31—33, Weizenmehl 30 
bis 32.00, Weizenkleie 9.78 — 10.25, grobe 10,25 bis 
10.75, Roggenkleie 10—10,50, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 35—37, Viktoriaerbsen. 22—24, Folger- 
erbsen 27—24, Rapskuchen 15.60—-16.50, blauer Mohn 
56-59, Senf 32 bis 34, Speisekartoffeln 3.50 bis 4, 
Wicko 14—15, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 19—20, 
Somenblumenkuchen 19 bis 20. Peluschken 13 
bis 14. Felderbsen 17—19, Netzeheu, lose 6—6.50, 

gopresst 7—7 60, Roggenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst 1.75—2..0. Gelbklee, enthülst 90 
bis 100. Weissklee 80—100, Rotklee 160—190. Sera- 
della, neu 13—14, Fabrikkartofleln pro Kilo% 0,30. 


Gesamtiendenz: ruhig; Gesamtumsatz: 1092 t. 


Produktenbericht. Berlin, 27. Novbr. 
Ruhig, aber stetig. Das Geschäft am Geireidegross- 
markt kam zu Wochenbeginn uur langsam in Gang. 
Die Angebotsverhältnisse am Brotgetreidemarkte 
haben sich kaum verändert, und da morgen die 
zweite Frist für die Einlagerungen der Mühlen ab- 
läuft, hat die Kauflust angehalten. Im allgemeinen 
war Roggen leichter abzusetzen als Weizen, und 
dementsprechend verlief auch die Preisbewegung. 
Von Exportscheinen lagen Roggenexportscheine auch 
etwas stetiger. Am Mehlmarkte ist kleine Bedaris- 
nachfrage festzustellen, Hafer liegt am hiesigen Platze 
ziemlich ruhlg; die Abgeber sind aber nicht zu Preis- 
konzessionen berelt; an der Küste ist kurzfristige 
Ware etwas gelragt, da die zollirele Wiedereiniuhr 
von Getreide gegen ausgeführten Haier bekanntlich 
nach dem 30. November nicht mehr zulässig ist. 
Gerste hatto unveränderte Marktlage. 


Zucker. Magdoburg, 27. November. Ge- 
mahlener Melis I bel prompter Lieierung —, Novem- 
ber--Dezember 31.50 Rm. je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 

Posen, 28. Novbr. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleite 50 G. 4% pror. Dolar-Pfandbrieie 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.63) 34.80 G, 
proz. Gold- Dollar- Piandbrieſe der Posener Land- 
schaft 40 G. dproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 
47.8048 B. 4%½proz. Rogeen-Piandbrieie der Pos. 
Landschait (100 zł) 40 G, proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 102 Q. Teudenz: behauptet. 


G == Nachit., B =Angeb., + = Geschäft, "= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 27. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2467—3.2533, London 1 Pfund Sterling 
16.97-17.01, Berlin 100 Reichsmark 122.43—122.67, 
Warschau 100 Złoty 57.67-57.78, Zürich 100 Franken 
99.45—99.65, Paris 100 Franken 20.09°%—20.13%, 
Amsterdam 100 Guiden 206.86—-207.28, Brüssel 100 
Belga 71.43-71.87, Prag 100 Kronen 15.23% bis 
15.26%, Stockholm 100 Kronen 87.50-87.66, Kopen- 
baten 100 Kronen 75.70-75.84, Oslo 100 Kronen 
85.20-85.36; Banknoten: 1 amerikanischer Dollar 
3.2118—3.2482, 100 Złoty 57.68-57.79. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypothekenbank- 
Piandbrieie (Serie 1—9) 75.50 bzG. 


Warschauer Börse 
Warschau 27. November. Im Privatbandel 
wird gezahlt: Dollar 5.65--5.68, Golddollar 9.01, 
Goldrubel 4.71, Tscherwonetz 1.20. 


Amtlich nicht votierte Devisen: Berlin 212.53, 


' Danzig 173.28, Montreal 3.67. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


f Ettokten. 
Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie I) 


37.85, dpror. Prämien-Dollar-Anleite (Serie III) 48.40 


bis 48.80. Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe 103.75 bis 
103.88, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107.28, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 51, 6proz. Doll.- 


— — łꝶä e ae 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Anleihe 1919—1920. 5857.50, 7proz. Stabilisierung 
Anleihe 1927 52.13-52.25. 
Bank Polski 79 (79), Tendenz: gehalten. 


Amtliche Devisenkurse 

7. 11.27. 11.25. 11.25 11. 
Geld Briet | Geld | Brief 
358.25] 360.05] 358.25 360.05 


Amsterdam — — 

Berlin ) nun u m BR 2 we 
Brösel 123.84 124.46 123.79 124.41 
Kopenhagen 130.65 131.95 130.05 131.35 
Londos - 29 261 29.54] 29.10] 29.37 
New York (Scheck) — 5.58 5.64] 5 58] 5.64 
„ a aee 34.77 34.94] 34.77 34.95 
S 4 26.37] 26.491 26.37] 26.49 
Italie 46.810 47.05 — — 
n 147.07] 148.53] — — 
Stoekbolm . 1150.95 152.95 150.00 151.50 
Daazig = = — «~ = — — 1172.85] 173.71 
Zieh — — u «> 172.15! 173.01] 172.171 173.02 


Teudens aneınbeitlich. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. Nov. 
Die Börse eröfinete auch heute wieder in ausge- 
sprochen fester Haltung, und da sich das Publikum 
recht stark mit Aufträgen beteiligte, kam das Gc- 
schäft gleich zu Begin der Börse recht Hott in 
Gang. Angeblich soll sich auch das Ausland wieder 
stärker interessieren, und dabei Tauschoperationen 
von Renten in erstklassige Aktien vornehmen. 
Jedenfalls waren bei den Aktien eigentlich sämt- 
liche Marktgebiete im Ausmass von durchschnittlich 
1 bis 2% gebessert. Am Montanmarkt fallen Gelsen- 
kirch. Bergwerk mit einem Anfangsgewinn von 2% 
Prozent auf. Harpener zogen um 2%, Mannesmann 
um 19% an. Auch Braunkohlenwerte waren gleich- 
mässig um ca. 1%% gebessert. Von Elektropapieren 
sind Siemens mit plus 2 und Deutsche Atlanten mit 
plus 24% zu erwähnen. Lediglich Elektr. Lieierun- 
gen gaben auf ein Zufallsaugebot um 1% nach. I.G. 


Farben kamen um %% höher zur Notiz. Recht ruhig 


lagen zunächst die festverzinslichen Werte. Neu- 
besitzanleihe eröffneten um 10 Pig. niedriger, Alt- 
besitz aui dem Vortragsschlussniveau. Späte Reichs- 
schuldbuchiorderungen gingen mit 92 kaum ver- 
ändert und mehr schleppend um. Im Verlauf wurde 
es welter fester, nur bel Gelsenkirchen und Relchs- 
bank waren kleine Abbröckelungen zu beobachten. 
Die Tagesgeldsätze erhöhten sich um 4% bzw. 4%, 
vereinzelt 49875. 

Bifektenkurse. 


28.11. 
Fr. Krupp 


Mineldt. Stabl | 86,87 | 87.00 | Ilse Gen. 
V‚Stahlw.d.Anl | 55,50 | 53.75 | Gebe. Jangh. 31.37 20.25 
Aecom 173.75 | 176.00 | Kali Chemie 2 
Allg. Kunsts. | 36.12) 35.75 118.50 116,50 
Allg. Elek-. | 22,00 60.00 57,00 
Aschaffb. Zet. | 34.00 | 30.25 84.87| 8325 
Bayer. Moter. | 131.78 | 131.55 29.00 30.00 
Bemberg 13.75 — 1475 
Ber 150.00 — j 
Bl, Earias. lud. 88.25 | 85.25 68.12 60.25 
25.50 


Braunk, u. Brk. 171.800 
123.25 


Bekula f 
Bi. Mech. — 
Bremer Wollk Metellges. = 
Buderus Eisen Niederls.Kobi.| 180.00] 157.25 
2 — Orenst. u. Kop.| 33.00) 32.00 
m. He ais B 42.50 40.088 
. — possis aese 1825| — 
Contis. Linol. x 
Daimler-Bows 
Discb.-Atlast. 84.12 
Dr.Con.-Ge.-D. 94.25 
2 — e 
t. ba w. 
. Katin. er ha esa 
n Sebl. El. u. G.B.| 108.00| 407.25 
Dorim. Unios 1 an 
. Braonk $1.00 
Antr. Braunk. Y 
Bisenb. Verk. — 
El. Lief.-Ges. an 
El. W. Sende-. 16.12 
El. Licht a. Ke. 34.00 
Engelhardt Br 25 
1. G. Farben 
Foldmühle 
Foltos u. Gaill. 
Gelsenk. Bew. 
Gesfürel 
Goldsebmidt 
Hbg. Elkt.-W. 
Barbg. Gummi 
Harpen. Bgw: 
Botelbetr.-Ges 
28,11, 8.11. 
90.25 | 90.00 
Able Schild u a en 
Ablöe.Schuld_ehne A AT Bir sa 
Tendens: lebhaft und ſest. 
Amtliche Devisenkurse 
5 27.11. 27.11. | 26.11. J 28. 1. 
Geld Briet | Geld riet 
Buka: —— po =n se m 2.492 | 2.488 | 2.492 
eee 1383 | 1387| 1372| 187 
23 169.37 | 189.03 | 169.97 
Brüssel — =» č nun un on | 58.31 | 58.43 | 58.26 | 58.38 
Budapmet — 2 — —— — — — — 
r 2 ZAM Nn e Ne 
=- = = — f 6114 | 6.126 6.076 _ 
Row ae 09 22.13 22.12 22.16 
Ingosla wien 5.305 5.305 
Kaunas (Kowno) = — —— | 41.61 | 41.69} 41.71 | 41.79 
Kopeabeges ~ == «> u 1651,74 | 61.86 61.24 | 61.36 
Lissabon «~ =— — | 1262 | 12.64 | 12.67 | 1269 
Oslo ~= == == = = == | GB53 | 69.67 | 68.93 | 68.07 
Paris u | 16.39 | 1643| 16.40 | 16.4 
Prag ul | LAE | 12,415 | 12.435 
Schwein me =— — = BEE | 8128| 81.10 | 81.35 
Sofis = mu 3047 | 3053| 3.047 0 
Stoekbolæ u u 7130 | 7144| 76,73 | 70.87 
Fs 48.15 48.15 


Taboo 
- 2 —— 


Ostdevisen. Berlin, 27. November. 
zahlung Posen 4747.20, Auszahlung Warschau 47 
bis 47.20, Auszahlung Kattowitz 47—47.20; polnische 
Noten 46.80-—17.20. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 
Verantwortlich tür den politischen Teil: Alexander 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 


| Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 


übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- and Reklameteil: flans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


* 


Brillen, Mineifer, Loranetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtstorm. angepast: empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9. Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen i iehrerer aui 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstrulerter Apparate kostenlos. 


Trauringe = 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren. Biligste Preise 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


j| PELZWAREN 


Nu iener Sournal 


hat, den wiriſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung tragend, ab 
1. Dezember 1933 den Abonnements⸗Preis von 1 12.— auf 


Zloty 5°° monatlich 


herabgeſetzt. 
Einzel⸗Verkaufspreis ZI — 30 an Sonn- u. FJeieriagen 
. 1 25 an Wochentagen 
Der Kine Inhalt und ir Seitenzahl bleiben unverändert. 


Zu beziehen ; 
durch alle Vertriebsſtellen us Bahnhofsbuchhandlungen | 
und durch die N 


Mminiſtration, Wien, I, Biberſtr 5. 


RN ul. Sewervna Mieltynskiego 4. Telefon 4019. 


Überfhriftswors (fett) mm mm 20 Sroſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort---- 10 
Offertengedůhr für chiffrierte Anzeigen 50 


Balzen 
Verkäufe Schrotmühle Winter- 
„Stille“ -CA3, Walzen 


Trikotagen 


300 mm, Kugella er, 
wenig gebraucht, ve aufe 


Neu 11 


g Jteu!!! 


billig. Anfra t 
eg 6680. b Gesch. d. Bier 
—— —ͤ—ũꝓF een 
„GNOM“, die an jeden Gebrauchte Möbel 
ache lofen anzu⸗ aller Art 
bringen find, empfiehlt II tomplette Zimmerein⸗ 
Woldemar Günter richtungen, auch einzelne 
Landmaſchinen . am billig- 
ee . für Damen 
1 Wil; skiego 6. Poznański Dom Komisowy, 
12 25. Dominikanſka a 2 
W u. Damen⸗ zung Da Auswahl a 
er erma en I 85 
onjehtion fe Hand- und Kraftbetrieb, 7 Fabri 8 


Lodenmäntel, Loden ⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 
nur in der Firma 
Konfekcja meska 
Wroctawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 


nur bei 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


E. LEHMANN 
Poznan, ul. Wrocławska 18. 


em vornehmer und 3 
Pelzhekleidung iu eigener Werkstatt 


Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken, 


Die Wochenschrift für Rätselfreunde 


Denken u. Raten 


mit ihrem vielseitigen Inhalt: 


Rätsel e Denksport e Schach 
`  1ässi Langeweile nicht zu. 


Poſener Tageblatt 
neee 


Soeben erschienen: 


8 Die S. A. erobert Berlin 


Der große Tatsachenbericht der Münchener 
illustr. Presse von Wilfrid Bade über den Kampf 
der NSDAP. um die rote Reichshauptstadt, jetzt 
als Volksbuch! Illustriert! 


In Leinen geb. 6.40 21. 
Vorrätig in der Buchhandlung 


Eisermann, Leszno. 


Auswärtige Besteller wollen den angegebenen 
Betrag und Porto, insgesamt 6.90 zł auf unser 
Postscheckkonto Poznan Nr. 204106 (O. Eiser- 
mann, T. 2 o. p., Leszno) voreinsenden. 


1 
Waller MI 


sämtiiches Wild Mi h E 
ae 


kauft ſtändig 
— — 5 


m solider Austüß” 
rung zu zeitentsp 5 
ee | Preise 


Leszczyński 
Dom Eksportowy 
Poznan 
ul. Gwarna 11. 
Telefon 19⸗27. 


ulica Wroclawska 3. 


Strümpfe 
Socken 
r 
weater 
Pullover STOFFE 
ng en für Herren, Damen u. Militär 
für Damen, Herren ‚auf‘ man in der Firma 
und Kinder. 
Schirme, Handtaschen Karol Jankowskl | Syn, Bielsko 
kauft man preiswert ya Detailverkaufsstell® 
L. Szlapezyüski, POZNAN 
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